
   
       

          

   

Dte „Vanziger Volksſtimme“ erſchetut tüͤglich mit Aus⸗ 
nohme det Sonn⸗ und Felertage. — Deungepreiſe: In 
Danzis bei freler Zuftekung Ins Haus monatlich 6.— Mu., 

vierteljührlich 18.— Mk. 
NoSbaktlon: Am Spendhaus 6. — Telephen 72⁰ 

die weltwirtſchaftliche Bedeutung des 
deutſchen Finanzelends. 

condon, 27. Sept. Dos ſturke Fallen der Mark auf der 
geſtrigen Börſe findet in der Preſſe beſondere Beachtung. 
Dollh Mail“ meldet, daß eine internationale Konfereng 
ſüt Martfragen, die vom Verband für gefunde Wätrungen 
orhaniſlert iſt, Anfang Dezember in Vondon ſtatifinden 
bird, um ein Programm der Maßnahmen zu entwerfen, die 
notmendig ſind, um die Währung der verſchiedenen Länder 
und den Goldſtandard wieder herzuſtellen. 

London. 27. Sept. „Daily Mail“ veröffentlicht Aeuße⸗ 
ungen von Perſönlichkeiten der Londoner City zur Rede 
Churchills über bie Natwendigteit einer Reviſion der aus 
dem Kriege entſtandenen Verpflichtungen. Der Bankier 
übert Kinderley erklärte: die Strelchung der 
Kriegsichulden werde zur Vöſung des Währungs⸗ 
hurcheinander weſentlich beitragen. Dieſe Maßnahme hätte 
jedoch bereits vor zwei Jahren getroffen werden müſſen. 
Venn die britiſche Regierung auf die Groß⸗Britannien ge⸗ 
ſchuldeten Beträge verzichten würde, ſo würden die Ver⸗ 
einigten Staaten dem Beiſpiel folgen. Laut „Daily Mail“ 
wünſcht die City zu wiſſen, ob die Aeußerungen Churchills 
ſeine perſönliche Anſicht darſtellen oder Beſchlüſſe ankün⸗ 
digen, die das Kabinett faſſen will. Eine diesbezügliche Er⸗ 
flärung Llond Georges werde mit Spannung erwartet. 

Condon, 27. Sept. Am 11. Oktober beginnt in London 
eine vom Rate zur Bekämpfung des Hungern und zum wirt⸗ 
ſchaftlichen Wiederaufbau ſowie von der Friedensgelellſchaft 
peranſtaltete internatlonale Konferenz, auf der die Fragen 
der wirtſchaftlichen Geſundung und des Weltfriederis erörtert 
werden ſollen. Daran nehmen tell Delegierte aus England, 
Frankreich, Deutſchland, Stalien, Holland, Ungarn, Oeſter⸗ 
reich, Schweben und Japan. 

  

Franzöſiſche Beſchwerde über die Organiſation 
der deutſchen Polizei. 

Verlin, 27. 9, Der Vorſitzende der interalliierten Militär⸗ 
Kontroll⸗Kommiſſion General Nollet hat an das auswärtige 
Umt nachſtehende Rote gerichtet: Nach dem Schreiben der 
interalliierten Militär⸗Konlroll⸗Kommiſſion vom 12. Mal mußte 
die Durchführung der auf.die Polizei bezüglichen Veſtimmungen 
der Note von London bis zum 15. Juli beendet ſein. — Es 
ergibt ſich nun aber aus den Jeſtſtellungen der Kontrollorgane 
nach dem Stande vom 1. Sepiember, daß bei einem Tell jener 
Beſtimmungen noch nicht einmal mit der Durchführung be⸗ 
gannen iſt. — Hinſichtlich der Organiſation iſt keinerlei Ver⸗ 
änderung an der Zentraliſation der Berwaltung vorgenommen, 
obwohl die Pariſer Rote ansdrücklich jede Zentraliſation (auf 
irgend einer Stufe oder in irgend einer Weiſe) unterſagt hat. 
Andererſelts iſt die gegenwärtige Schutzpolizei in taktiſchen 
Einheiten organiſtert, milltäriſch eingeteilt, inſtruiert, aus⸗ 
gerüſtet, kaſerniert und im Überfluß mit techniſchem Gerät 
und Materlal ausgeſtattet worden. Sie hat den Charakter 
einer mobilen Streitkraft ſich gewahrt. Sie wird von einem 
Orte des Reichsgebiets nach einem andern mit eigens auf⸗ 
geſtelllen Eiuheiten — ganz wie die Reichswehr — verlegt. 
Die gegenwärtige Polizei hat alſo aus den in der Note von 
Boulogne gemachten Zugeſtündniſſen Vorteile gezogen, ohne 
den Verpflichtungen unterworfen worden zu ſein, die als Be⸗ 
dingungen an die zugeſtandenen Verſtärkungen geknüpfl 
worden ſind. — Die alliierten Regierungen haben aber einer 
Dermehrung der Stärke und einer Verbeſſerung der Be⸗ 
waffnung der Pollzei nur unter der ausdrüchllchen Bedingung 
zugeſtimmt, daß ſie ihren alten Charakter unter Auoſch luß 
leden militäriſchen Charakters wohren müſſe. 

Hinſichtlich der Stärken hat die deutſche Regierung eine 
allgemeine Verteilung unter die deutſchen Länder vorgenom⸗ 
men, die mit den Beſtimmungen der Rote von Poris überein⸗ 
ſtimmt. Die Schwierigkeiten aller Arti jedoch, mit denen die 
Kontrolle zu kämpfen hat, habru ſie verhindert, feſtzuſtellen, 
ob dieſe Verteilung von einzelnen Ländern auch genau inne⸗ 
Ddebon worden iſt. llebrigens iſt ſeit der Note von 
candon keine Mieſeündermng, der Polizelſtärken ſeſtgeſtellt 
worden, obwohl dieſe damals die zugeſtandene Zahl überſtiegen. 
Was die Schulen anbelangt, ſo hat ſich ſeit der Noke von 
London ebenfalls keine Veränderung feſtſtellen laſſen, weder 
hinſichtlich ihrer Zahl noch hinſtchllich ihrer Organiſatinn. Bei 
dieſer Sachlage deehrt ſich die Kommiſſion, darunt zu erſuchen 
daß ohne neuen Verzug öie Doimepiſen Peründerüngen vor ⸗ 
genammen werden, um die Organtſatlon der Polizei in Ein⸗ 
klang mit den Beſtimmungen des friedensvertrages und den 
ergänzenden Eniſcheidungen der alliierten Neſeleber ßu 
bringen. Sie verlangt ferner: u) daß ihr die Ueberſicht 
der vollſtändigen Stärken nach Orten überſandt werde, wobel 
die verſchiedenen Kategorten der Polizei auseinander zu halten 
lind, d) daß ihr die Liſten der Rommunalen und der ſtaat⸗   

Das iuternatonale Valutaproblem. 
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ſandt werden. Sie dringt endlich d. alle Ma 
uen heroßſen werden, unn Ser Aenseole ber Poite Staten, 
Schnlen und Depots) völlig freie Ausübung zu ermöglichen. 

Franzöſiſche Befürchtungen für die Waßhingtoner 
Konferenz. 

Parls, 27. Sept. Nach dem diplomatiſchen Bericht⸗ 
erſtatter der „Chikogo Tribune“ wird in gewiſſen franzö ⸗· 
ſiſchen Kreiſen anvenommen, daß die Vereinigten Staaten 
einige franzöſiſche Kölontalbeſttzungen im Stillen Ozean zu 
erwerben ſuchen. Es werde befürchtet, daß auf der kom⸗ 
menden Abrüſtungskonferenz die amerikaniſche Regierung 
den Antauf der Narqueſas⸗ und Geſellſchaftsinſeln mit Ein; 
ſchluß von Tahiti vorſchlagen werde. 

    

Wilſon gegen den deutſch⸗amerikaniſchen 
Friedensvertrag. 

new Hork, 27. Sepl. (WT.) Funkſpruch, Tribune“ 
meldet aus Waſhington: Gleichzeitig mit der plötzlichen Ber⸗ 
ſteifung der demokratiſchen Oppoſition getzen den deuiſchen 
Friedensvertrag im Senat hat ſich herausgeſtellt, daß Wilſon 
ſich der Ratifikattan widerletzt. 

Mit dieſer erheiternden Stellungnahme ſcheint der politiſch 
längſt tote Wilfon den Nachweis erbringen zu wollen, baß er 
ſich mit der Verwirklichung ſeiner vierzehn Punkte in Ver⸗ 
ſatlles nicht genug biamiert hat⸗ (ä 

  

Die freien Gewerkſchaften zur Oppauer 
Kataſtrophe. 

Der Allgemeine Deulſche Gewerkſchaftsbund und die Afa 
ſordern zu der Kataſtrophe in Oppau, daß die durch die 
Kataſtrophe als völlig unzulänglicherwieſenen 
Unfallverhütungsvorſchriften einer grundle⸗ 
genden Nachprüfung unterzogen werden. Die beſtehenden 
völlig ungenügenden Unfallentſchädi⸗ 
gungsbeſtimmungen maächten äbenfalls die fofortige 
Inangriffnahme einer Reformder Unfallverſiche⸗ 
rung und der Reichsverſicherungsordnung 
notwendig. Zur ſofortigen Linderung der entſtandenen Not ⸗· 

lage ſei durch Reichsgeſetz zu beſtimmen. daß eine der Geld· 
entwertung Rechnung kragende Entſchädigung den Betroffe⸗ 
nen und ihren Hinterbliebenen zu zahlen iſt. Zur 

Decung der zu leiſtenden Entſchädigungsſummen ſelen 
die mit dem Oppauer Werk verbundenen Induſtrie⸗ 

konzerne in ſtärkſtem Maße herunzuziehen. 

Der Arbeitsplan des Reichstages. 

Berlln, 27. Sept. Der Aelteſtemat des Reichstages be⸗ 

ſchäftigte ſich in ſeiner hevelgen Stzung vor der Plenar⸗ 

ſihung mit dem Geſchäfteplan für die nächſten Tage. Morgen 

wird das Unglück in Oppau zur Beſprechung kommen. Am 
Donnerstag ſoll keine Plenorſttzuntz ſtattfinden, damit der 

auswärtige Ausſchuß den amerlkaniſchen Friedensvertrog 

bohandeln kann und die Fraktionen zu den allgemeinen polt⸗ 

tiſchen Fragen Stellung nihmen können. Am Freitag wird 

die große politiſche Ausſprache beginnen, die an 

die Verordnung des Reichspröſidenten vom 20. Auguſt und 

Die dazu gehörigen Iuterpeilakionen angeknüpft wird. Hm 
Freitag wird wahrſcheinlich auch der amerikan iſche 

Friedensvertrai im Plenum behandelt werden. Nach 

dem Abſchluß dieſer Vebatten ſol der Relchstag bis zur Be⸗ 
ratung der Steuervorlagen im ſekten Orittel des Okiober 

vertagt werden. — 

U gi, ſo wird es in Zukunft nach beſonderer Berordmmg 
o Vröſtbenten Löbe in Zukunft an allen Tagen. wo Vle⸗ 

narſißzungen ſtattfinden, gehalten werden, eine Gepflogen⸗ 

heit, die auch von den Pariamenten anderer Länder geübt 
wird. öů 

—— 

Schon wieder eine ner e hommunllitiſche Partel. 
Einer Korreſpondenzmeldung 

Dr. Levi, Moltzahn, Reich, D. 
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2. Zahrgang 

Aufbau und Wiedergutmachung. 
Bon Urtur Saternus 

Die lgenden Kusführungen verdienen 
im S der n von um verpffenilgen 
denn IE ſtü Intereſſe. Wir werden dit 

eubemuen Feües tir Der.-Mewhor i 
Der Vertrag non Verſailles kracht in allen Fu Nach ⸗· 

bem zuletzt in Londoner Ultimatum eine pruniſoriſche Wöfung 
der ſtritiigen wirtſchaftlichen und finanziellen Forderungen 
geſucht worden, trügt ſie ſchon nach wenlgen Monaten alle 
Kennzeichen eines morſchen Gebälls. Keiner getraut ſich 
mehr heran. Sleger und Beſtegie, Gläubiger und Schuldner 
ſtehen ſtaunend oder deſorgt vor der Ertenntnis, daß es ſo 
jedenſalls nicht geht. Pie Kohlenlleferungen, um deren Höhe 
Frankreich noch in Spa kaum vor einem Jahre unter dei⸗ 
fälliger Mlene Stinner ſaſt ſeine Truppen in Marſch seleht 
hötte, hat man ohne alle diplomaliſchen Aufregungen ſcßon 
nor Monaten ganz von ſelbſt herabgeſetzt. Neuzubauende 
Schiffe verlangt man nicht mehr, ebenſo verzichtet man auf 
die beulſchen Teerlieferungen. Die Beratungen über 
Sachlieferungen zum Wlederaufbau Frankreichs drehten ſich 
auf der gegneriſchen Seite viel wenißer darum, daß man 
müglichſt ſchnell und möglichſt alles benötigte Material⸗ f 
hielt, als darum, wie man ſich von der Pflicht, Sachlieferum⸗ 
gen in Zahlung zu nehmen, freimachen könnte. Um ſo üngſt⸗ 
licher aber ſieht mon auf den Deviſenkurazettel und ſtellt eſt. 
daß die Vernichtung der deulſchen Zahlungskraft alle Träume 
auf Goldentſchädigung nach dem Rezept der Cuarpiuſchen 

Internutivnole der Gewalt michte zu muchen draht. 

Pallern, bis die Kriſe ů 
Friedensvertrages zum offrnen Ausbruch kommt. Bonken 

und Induſtrie, für die die Völkervernichtung trotz des Vro⸗ 
duktionsrückgangrs ein glänzendes Geſchöft geworden iſt, be 

ginnen einzuſehen. daß ſich an der mitteleuropäiſchen Pleite 
auch verdienen läßt und wollen bem Reiche Goldgeld leiden. 
Frankreich fängt an zu merken, daß Jochs Säbel an der 
Macht ökonomiſcher Tatſachen und internationaler Frrund⸗ 
ſchaftsintereſſen auch nicht mehr viel ündern konn. Und 15 
iſt es vielleicht wur noch eine Frage von Monäaten, biy die 
Einſicht durchbricht, daß der Wiederzufbeu der Welt ein 
HProblem der internationalen Wirtſchaftsſolidarität iſt. Vaun 
ober wird es Zeit, ſich auf die ökonvmiſche Kraftanſpar 
vorzubereiten und aach Wetzen zu ſuchen, die aus bem 
Marasmus des Völkermardes und des von Humaniliits⸗ 
phraſen umbrämten Handelstrieges heraus und zur Ve 

ſtändigung der Völker führen. Der Auſbau der Weltmirt⸗ 

ſchaft hot dann aufgehört, ein Lummelplatz für Annezion 

und friedlſche Durchdringer, fär Krümer der Waffe und 
Mammons zu ſein. Er wird zur Aufgabe. die mit dem höch⸗ 

ſten Aufgebot ökonomiſcher und ſittlicher Kraft, mit klarer 

wiſſenichaftlicher Zielſetzung und zweckmößiger, alle Reibum. 
gen der Intereſſengruppen ausſchaltender Organiſation gelölt 
ſein will. x ö 

Hier hat Parvus in elner Reihe von Xrtileln in der 

„Glocke“ eine Löſung gewieſen, die jetzt in Buchſorm im 

Verlag für Sozialwiſſenſchaft (Prels 60 Mt.) erſchienen 

und die für ſich in Anſpruch nehmen können, der erſte h 
faſſende Plan zur Ueberwindung der internationalen Kringe⸗ 

folgen zu jein. Parvus geht aus von dem Wiederauſbau der 
beſetzten Gebiete, den er unabhängig von dem ſchwankenben 

Geldwerie nun Durchn, ſühet hen biül Luech bas.W8 un 
Wiederherſtellung du ſehen Doch das 

die eine Seikt. Frankreich braucht auch Urb bi deutſchen 
Reichsſinanzen aber ſind unterwſthit durch dle Soſtemtaſtakcit 
der Steuern und burch eine von Tag zu Tag um Hunde 

von Millionen anwachſende Schuldentaſt. Das Zet 

problem lautet nicht Wiederberſtellurg des Exvorte al 

ASSSSSE 86 'enwein, für die et ng der. 
—— Bur Wüisderherttellemad 

   

   
      

   

   

     

  

   

     

    

    

     

    
   

    

  

   

    

   
   

    

2 Cachtrerrper aber u Süürmg — 37 
egsfo imt ber eigenen W V 

in aürnerſter Linte großer iaternatlonaler Kreöſlte. Alle di 

Momente drängen zu einem großzügigen Wertſchaftspt 

In ſeinem Mittelxunkt ſteht die Juſammenfaſſung der 
tigten und für den Wiederauſbau der deutſchen Ehttererteut 

gung wie der zerſtörten Gebiete grundiegenden 8= 

mit dem Ziele ihrer durchgreiſenden Rationaliſterum 

Detelligung des Meiches nach Raßgabe des von Eüin 
die Eiſendahn eingebrachten Anlosekapttals, alſo 3 
deſten mit etwa 0 Midtarden Galdmark⸗ würbe iiz 

ſteuerlichen Kntell am Ertroge der Probuttton ſichern. 5. 
den Konzern gehören olle bielenigen Anduſtrien, die inſe 
ihrer Zufammengehörigteit und der gegenſeikigen wirtſe     lichen Bedingtdeit heute ſich in einer Reihe horizonte 
— —— — Truſts — ortaniſterter⸗     



— zum Tell noch dunkel aus der wiriſchaftlichen Jeltgeſchichte   
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5 

ganz gleich, wie ſich bir übrige Induſtrie dazu ſtellt. In 

  

Liten 

Drganiſalis“ der Vanten und Bankiers und läht ſäch beſchelnigen. 

niefiger Prwatunternehmungen zufemmengeſunden haben, 
Ie: Vergbau, Hhatten, Steine und Erden. MRaſchlnendou, 
chemiſche Induftrie, Leuchtſtoffe und Fette, Bautzewerbe, 
Banken, Verſſcherungen und Berkehrsgewerbe, Dieſes leh⸗ 
tere, dos henite in ben ſtoctlichen Eiſenbahnen, in den tam⸗ 
munalen und gemiſchtwirtſchaftlichen Straßenbohnen ufw., öů 
jſoltert von der Entwicklung der anderen Wirtſchoftozweige 
ſtehl, bedarf des Anſchluſſes an die Geſamitwiriſchaft, der es 
dient, und von der es leine Produttlonemtittei bezleht. Parvus 
rechnet bamit, daß ber Konzern durch Ethöhung ſeines 
Kapltals 22,5 Milllarden Guld neu aufbringen fann, wotvon 
der Staat 10 Milllarden erhält, während das übrige zur 
Stürkung der Produktlon blelbt. Man vergleiche dieſe 10 
Goldnulltarden mit der Summe, dle die Induftrie dem Reiche 
leihwelſe beſorgen will, man ſtelle ſogar ruhl noch Rechen · 
ſehler ein — und man fleht, wie hmmelhoch ſich dle oͤto · 
nomiſche Kraft der organiſierten Maſſeninduſtrie vun dem 
Unvermögen der miteinunder ſtreitenden Intereſſentengruppe 
abhebt! 

ullo eine Urt Truft⸗Blanwirtſchaft? — Jol Aber kelne 
Konſtruktlonen, dle von der Illuſton ausgehen, man brauche 
die Unternehmer nur ſchüön zu bitten oder inen in panr 
Dußhend Paragraphen hinzuſtellen, um ſie zu einer Oemein⸗ 
wirlſchaft zu beſtimmen. Parvus Vorſchlüge fußen auf der 
Tatſache, daß der Wiederauſbau als eine Aufgabe aufgefaßt 
werden muß, die die Wirtſchaft der nächſten Zelt beherrſcht, 
nicht als eine Vagatelle, die ſo nebenher durch die Privat⸗ 
ünitlative der Unternehmer miterledigt werden kann. Noch 
lehlt das Bewußtſein dieſer Aufgobe in der natlonalen Wirt⸗ 
ſchaſtofllhrung. Es zu wecken, wird dieſes Buch ſicherlich 
ſtark beitrogen. Auch in anderer Richkung iſt es reich an 
Lehren und Anregungen. Hier iſt nämlich der Aufbau eines 
gemelinwirtſchoftlichen Truſts unter dem Geſichtspunkt des 
vorhandenen Bedorfes gedacht. der bereits organiſtert iſt oder 
jedeniails ortaniſieri werden muß. Der Bedarf ergidt ſich 
aus den fachlichen Forderungen des Wiederaufbaues, on⸗ 
gefangen von der Kredlibeſchaffung bis zum Wohnungsweſen 
oder den Sachlieferungen an Fronkreich — eine Gedanten⸗ 
kette, wie ſie früher mit anderen Zlelen und engerem Wir⸗ 
kungskreis von Horten auftzeftent worden iſt, und die im] 
Grunde dem Genoffenſchaftsſozialtsmus eng 
verwandt iſt. Es beſteht überdies kein Iweiſel, daß die 
Bedürfntſſe des Staates, zumal der Eiſenbahnen, der deut⸗ 
ſchen Werke uſw. zu einer Konzentration dieſer Art drängen, 

dleſen FFragen bringt das Buch wertvolle Hinwelſe. So UHt 
die Schrift ein Wesbereiter einer Fülle von Ideen, die ſich 

herausheben, die ober mit jedem Tage, wo der Vertrag von 
Verſaſlles zerfällt und wo die Not des Reiches wie der 
Bertrogsſtcaten ſieigt, ihrer Reife näherkommen. 

Dle nächſte Konſequenz der Görlitzer Reſolution. 
Reichskanzler Dr. Wirth hatte geſtern nuchmittag mit dem 

Führer der Deutſchen Volkspartel Dr. Streſemann eine Be⸗ 
ſprechung über die Frage der Kablnettsneubildung im Reiche. 
Der „Boſſiſchen Zettung“ zufolge ſind geſtern auch die Führer 
der Zenkrumsfroktion des Reichstugs beim Reichskanzler tr⸗ 
ſchienen, um die allgemelne politiſche Lage zu erörtern. Die 
Sozlaldemokraten folgen heute, 

Ueber die Ausſichten der Kabinettsumblldung äußert ſich 
der „Vormärts“ nicht gerade ſehr hoffnungsvoll. Das Blatt 
ſchreibt: Ob eine Verbrelterung der Koalition zuſtande 
komm, iſt nech ganz ungewiß. Auf Intrigen gegen Wirth 
laſſen wir uns züicht ein. ö 

Es bedürfte ja nur eines verantwortungsbewußten Eni⸗ 
ſchluſſes der Unabhängigen. um ſtatt einer Verbreiterung der 
MRetzierungskoalition nach rechts eine lolche nach links durch;⸗ 
zuletzen. Aber auf ein ſolches Maß von Einſicht und Tatkraft 
kann leider einſtweilen bei den Unabhängigen noch nicht ge⸗ 
rechnet werben. 

Hochhapilaliemns ind Nol des Volkes. 
riin ſchreißt uns Aurt Heinig: 

Der Zentralberband Det * Kticken Bask. und Bankiergeverder 
hat es lich durch einen Vriefwechſel zwiſchen dem Reichskanzler 
Wirth und ſrinem Vorft Geheim rat Kielſer. ſchrift⸗ 
lich eben loiſen. daß fei der kainer unpatrivtiſchen Hand⸗ 
kurigen fähzn feicn. ein Tatbeſtond ic groissler Wort⸗ üpielerci, daß mon ar mer Korglicderung beinahr bie Uriochen 
vwerveſſen lönn zu dem Wriretmel gehührt haben. 

In der Burg L auu Derkin. der Kegend, wo die Besſe ſlehl, wiſſen jogar die verſchiedenen Kigarrenſtummel-Sammler, die bort 
itöntig ihren Krwerd haben. dan ein Tolkar in erſter Linie des⸗ 
wigen jetzt ia5 Murk koftel, weil ihn das Koich draucht. 
Irder vier Bochen nite Buntßt * Iebten Depoſitenkaſßte der Leuiichen Vank kennt den Eiſer Derren alichit viel ſpelu⸗ 
lirren zu luhen, benn die Ran verdient dake ſte12. ganz gleich, vb es cäufrrts oer abdwärts geht. Ris Kundicgen wißen. Daß wir in einer Lochkonjunltur der Witkmattſchen Seldentoettung leben. 
uUnd richtrü ſick Panuach. Alle Banken opne jede Nusnahme möſten ſich an der finkenden deutſcen Valuta. und das nicht cinmal. zndern zweimal. Sint der Werk des dentſchen Geldes, dann ſteigt natwendigerweiſe der Kurswert der deulſchtn Induſtrießapiere. Das ullen und noch wieler mehr wriß bie Keichsregierung. Stie fühlt bie Enimertnag der beutſchen Mart und muß es dei ihrem Einkaut 
Voldwerter Juhlungasmitte »dendrrin leuer ginug zahlen. Es iſt Kefanvl., baß krinn uf der jüngſt durch die Keichsrrgicrung ge⸗ leifteten erſtten Solbmilltarde dit ganz groden deutschen Grldleutr LWüönl rund zweri Militarden Papiermaxk verdient kaben. . In dieer Not fpricht der Keichäkanzler von dem Mangel an Leüer hel. unter dem das Reich bei ſeinta Wepirnaufthlen, n batl. Icder. der auch nur eine blaßfe Abrmumg von den Wr⸗ 

liert, daß Dr. Wirth niccht noch Lindentiger, 
Aeſprochen bat. De kummt die 

  

           

    

    
   

  

       

  

         
       

      

   

Paängen bat, 
chArfer und anlagenber 

    daß kas, waß auic Welt weis. 
zu vorfichtig Mer angedrutei 

   baß Dus. was der Neichstanzler biel 
Mr cht wahr jei! 

Ein ſo pdjertives Blatt wie die r. Zeitung“ ſchrriht Uantwundrn, daß der Kunten und 8 s eine Ueberempfind⸗ lühten an den Tag legen. die mast Iwackkzähig cutsſchullen ſolltr. „Wir gleuben daß ein etüektiver Metrackter der WEes drn „üirtſckaft die Tatlerke. daß wir uns in einer époche des Hoch⸗ kapitalismusß befinden, gar niemt leugnen lann. Aut den Lehrbürtbern drr Lati-malslommie Rilt di der Sörk⸗ nur als Keſlexbemegung der wirtichaftli⸗ 

    

  

     

          
   

  

  wund polittchtz. Verhäliniſte eirr Landeß. Die Vraris t. Daß das W it grnug wer Selbſtzwell iſt. Man will 
veßwenen wentean darauſ. dcß Seutſch⸗ 

kands Kleut Koch weiter Kreigen werdr, 
Siuu:t K, ”1. 2 

    

und ge⸗ ů 8 

   

      

Die deutſche Strafrechts⸗und Strafprozehreform 
D 2. B. 5 5. nuo dem Wicheiestiese 

     

  

Piiwiet u*der ‚us, „ die zur 
URnS iiNn ſind, e 

der Hreis Der itwirt b a 

e M ahe eicher Diireretebered⸗ ie D G. O r＋ in 6e rgekder der on un 
ſcrrrenen zu erhohen, um boburch e ſen Kreiten der wertintn 
Bevollerung, nomentlich ber MUrörtter Die Teilt 
Kech ptechemn 2 blaher zu ermöglichen. — — 
kung bewegt, 70 ein zurzeif dem Reichd ratr vorliehhe ů 
wurl, wonach den von den“ V Geicwewen in ben Aus- 
ſctzuß zür die Aütwahl der Ind — andien ü 
Nertrauenzmännern Kagegelder gewährt werden follen. Aln * 
ſebentwurf der den ſfrauen den eenz vim und 
ſchworenenanſts erdffnet, lient, wie befannt. bereimn dem keichstage peamen Se. Seſee Deabet ich ein Gelipentwurf. Der ein, Mmn. 
ormultg der Strafger 2 bringt. In eſeh t denen Piäher AüDSE ten, follen kun mtw MAug en 
Eeten. ebenſa wiü „Eſcen Meute gegenäber den Akurien der 

der 
2o Darat 

     
          

  

Schötenterichtt der Fall iſt, die Beruſung zugeloffen werden und nud öir Beruhung e Kete⸗ mii A keſetzt werden, Vit 
Iahl der oben erwe uenihnner dem 
leichen und geheinen ahl und nach den S. ühen der 
e Ei u„ Pie Miiwirrung das Landg⸗ bei 

Kuſſtennng der Jahrriliſſe der Geſchworrnen ſoll we ; die Dei 
Leſfendr ioll in Muß ſüuſſe euſpeirt we dem zur⸗ Mui⸗ der Scheſfen beruſenen cu werden. 

Auf dem mate Strafrechnn r wee 
Reichsy. der Gabbrf eineh elemng dese letzet und der Eht. 

r wurf eines Geſetheß vor' der eint Krhöhm Geldſtrafdrohungen, rf ſeth 2 ungsged⸗ Lder drohung, eine Ausdehnung des und im Zuſanmerh⸗ Demil eine weft Einſchräntung der durz⸗ Keitigen Frriheltsſtrafen vorfſteht. Beide Entwürſe werben voraus⸗ ſichtlich in kürzeſter Zeit im Reſcherat Bett gtluntzen. In 
der Ausarbeiteng Eegriſten iß errter Ein Entprf. es die poli- 
tiſchen Etrafvorſchrilken det geltenden 8 ͥ1. 
Hüi den neuen ſtaatürechtlichen Derhäll⸗ 
ni u der verß⸗ — en Staalhen 5 E Möriſen, 

ber verfaßfun igen 1 ver en · 
tanten Bedacht genoemmen werden. 

Keben dieſer Geteßentwarſen gehen dir Arbeiten an der all⸗ 
meinen Re Ree Strafrrechts wetter. Der im Anſang diefen 

Zohres veröflenklichte Entwurf zu einem neuen Strofgeſehbuch hat 
Anlaß zu einer Reihe mehr ober mieider eingehender Krititen ge⸗ 
geben, gitrichzeitig ſind die Landeßregierungen erſucht warden, au 
den Worſchlägen des Entwurßs Stellung zu nehmen. Die Er⸗ 
arbniſſe der öffentlic Kritik und die Aeßerungen der Landes 
rrgierungen worben die Grundlagen für die Auſſtellung der Re⸗ 
gicrungsvorloge bilden, die mit großter Beſchleunigung fertig⸗ 
geſtellt werden wird. 

Der Kapitalbedarf der deutſchen Wüirtſchaft. 
Aum Mongt Luuguſt ſind lant -Frankfurter Zeltung“ 76 Akleń· 

neſellſchaſten neugegründet worden mit 978,28 Milionen Mark Ko⸗ 
pital. 115 Geſeilſchaften haben Anträͤge auf Erhöhung ihres Artien· 
lapitals geſtent und zwar um insgeſamt 845,80 Milktonen, barunter 
28 Geſellſchaften der Metall. und Maſchineninduſtrie elne Er⸗ 
öhung um 112 Milltonen und 29 Geſellſchaften der Nahtungt. und 
Genußmittelinduſtrie um 85 Millionen. Ten größten Napital⸗ 
bedarf hat im lmufenden Jahre dle elektriſche Induſtrie zu ver⸗ 
ze ichnen gehabt, die eine Milliarde 14 Milionen neues Aktien⸗ 
kapital und eine Minliarde 148 Millipnen Obligakionen inveſtieren 
ließ. Der Hauptanteil dieſer Betrüce fallt auf die Süddeutſchen 
Grohkraſtwafferwerke zur elektriſchen Ausnütung des Mains und 
Neckars ſomie verſchiedener klrinerer Floſſe und Sten, die ein 
Grundlapital von 805 Millionen beſttzen und bisher 700 Mitlionen 
Obligationen ausgryrben haben, wozu noch 350 Milllonen der 
Neckar⸗Aktiengeſellſchaft treten. Zurzeit werden von den Knilin⸗ 
und Sodawerken in Ludwigshafen 220 Millionen 
neuer Aktien aufgelegt. — 

Die Reviſlonsbedürftigkeit der 
Friedensverträge. 
Der engkiſche Publizeſt Dillon a ů En Mbe- Neer eſeeleneᷣwe 

ich zu einer Welklataſtrophe führen müßten. 

Di nden, und nicht zuleht bt⸗ Grebbanben. gefliſßennich die Kußßaßß Daü 15 
verbreiten 

baß es die Winkelbankiers und die wilden Spekulanten, die 3 

ů 

Wiern. 25. Sept. 
„Neurn Wiener 
Krieges, die ſchlie! 

    
  

  

ů Spest Eberufsmößigen kleinen Deviſenſpieler 
geten, die die Seutſche % rlich entwertet hätten. 
Nanches iſt richtig an dieſer Vehaupt Man ſoli aber doch Kiſßt 
vergehen baß das Intereſſe der Großbanken und dieler Exportkreiſe in gleicher Kichtung gcht, wer mit dem einen Unterſchied, Daß das- was dort mit Hut ekſcheinen angeſtrebt wird, hier mil Hundertmillionen-Enqagemenii ergwungen wird. 
Tas neuerliche Sinken unſerer Baluta kommt in ſeinen Aus⸗ Sirtengzen eisem veriorenen Kriege gleich. Wenn der 

auetttaniſcks Sümei, wßen“ Ium dann urnen Apit . neie vin 
amerilanif ‚Im vergangenen Iyſtete et Kilogramm Haumwolle in Bremen 17 Mark., jetzt verlangt man daſar 50 Martt das iſt eine n en um rund 200 Progentl 

Sohe PDreiſe erfticenden Aonfum. Hinter der Pe⸗ 
riode drs Hochkapitehihmus lauert des Glend, Einkt die Matf. Lunn fauttt bei mi daß Hurlanb. ohne Daß wir ben Eriös erußt. 
Holtr Extk Lelornmten. Dieſe Wſtud, Win genügen nicht. 
um ernf Kinkäuſc von Rohſtoffen Lo der gerge f Daß Deutſ⸗ Reich wird dann überhaupt nicht mehr in Lage ſein, ble nöti Devihen auſzukauſen Für die erſte Goldmillzerde mußtrn ſchon ie & en lapiemnihterben emüägegeben werten. 

ießt ſich diser fianloſe xüALauf? ‚ Das iche Keich muß Dann feint Stenern erneint erhöͤhen. 
um die Beträcge einzubringen, die brauchk, um die burtch die 
Vatricecn“ Bochertriehenen Totlarz Peranſchoßſen zu önnen. Auch 
beir eüfticen, Krriſen autnges wird es 1 ee Neues un hre 
tolkt; Mreiſen &. ſich 8 4 um ihre Pflicht Herzrnzuſchleicyen. * Sauitclands up, Lerneul anBg - ichlir Zlich auf ben weiten Kaffen der in Lohn und 
Gehalt Sirhenden, des fleinen Mittelnunded, ben Iaſten. 

In irmet weiteren Arriſen Fört man Würmungen. Der-Dent⸗ icken Allgerneinen Keimeng des Herrn Sttisae! itt die rechtz. volksparitiliche „Reslluſche Seitung“ mit dem offenen Belenninis ge⸗ 
icigh. daß heute die in Vohn und Gebalt Stehenden die einzigen 
irten, die idter Steterpflicht tuvoklem Um fang nachlammen, 

keine Steuern febes 2eG — 
Su frügt vie Hraiffe Ben Ds Sen HecäkapsitüniEguiik deſſen Nutz⸗ nertzer Prahirn und alles genieen, was beSee üe. 

Krug geht js lange zum Brunnen. biß er Lerhrig mit bem Soſſer, des aus dern zerichmetlerten rage feßr3ze Deutſchlands WoirrShaftlichen Beben vertinnen. Daß konnen Eir 
nicht dulden. 

Die Werantwortung für das Somenende trügt die Krichürrgie rung, Abre Kufgabe i es, beizeilen zu Wurnen., zur rechten Zeit Aulweg zu zeigen. Will man wrder auf ſit noch auf unere 
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nümentlich des Verf 

  

landwirtf 

  E 
n⸗ Krhia air poiii 2 — man den Aitenden 

t, dann gehen wäir liih nend wört her ünn gel — Haſtirß bisrher für ich Aetlthen 

  

    

  

Die kichalbigen dieſer Rataſtrophe würden diejen! 
die Kcbeirten ſhyntlichen Saern wiſchrn ben Aakendh., ve 
erkennen wollten. Einer der Sauptia rin, durch die einer mich iaßters Lr Ven Ereport Lehentei Voceral Emerihg . Abepfld „ mereſſended old heraußgrden undben 
den Dianſt der Weltmirtſchaft ftellen müſſe. Ein Weiterer, w.in 
eüein Krbtn ſei, der ba Frte eubder Wir5. 

en We Rngungenber Grieden Er 2 
L aiiter Bertraßes. träge. 

Der Hunger auch in Polen, 
ů meine it in Bolen, bie Drangfaliern Danernproiftereon 2. 15 er baßan auch ahh hn 

ſtliche Drobuktion äußerſt nachtellig hewirtt. Die h, 
barfläche in det Landwirſſchaſt iß zurſckgegangen und in bo-. hößrrene Maße die Intenſttäat der Bobenbewirtſchaſtung, Lie —0 eniwicelten uad möbenn arbeitenpen Süter und, Wiriſchafter eeh Labinheenergeſ. .ntnrer eihunt fähigkelt lahmgelagt. Viele der großen Elter an hi ößig 
polniſche Hände geleßt und damit auch betriebtfechn Wan — vinüich 
Wirtſchaft“ abergegangen. So kammt es. Hf in Polen, huu de. 
außerordentlich gunſticen Wittorun hattnifſe, d i 
Stellen grohe Erkrägniſſe brachten, für die Ernährung der Geſanl. bevölkerung miedeſtens 100 Waggond Getreide ſehlen. Ray 
ruchnet damit, baß die Getreidevorrüäle ſchon im näs Sratſhn 
aufgezehrt ſein werden. ‚ 

Pann wird man gezwungen ſein, außlünbiſches Getreide 51 laufen, Daß koſtet aber heute nach dem angenbiicklichen Stand der 
woiniſen Valnta ungefahr 100 polniſche Mark pro Pfund. 

pPolniſche Finanzreformpläne. 
O. E. Daß Kabinett Ponikowsfi bleitt woiterhin unvollftünvig⸗ der Veepfiamench min ſter Whaßalfoweft hat bereitg wicder 

miſſtoniert. Auch aber das im jenblick wichtialte Reffort deg E Ongil img 1001 dles 8 Goler der Viptttor de⸗ wor⸗ 
'en, Der Ha at, ſär, pielen Poſten, ber Direktor der Lem. berher Janbrühanm Micgallü, Haßlfeine Le en in einer Fenl. 

Wiußßt ntedergelegt, in ber er eine erweiterte Beſugnit des Ginanz. 
miniſters inkezug auf die Wiue der Einzelminiſterlen. be. 
ſonders des Ar und Anbhenmin Hentſche jordert. Aus Grün,. den der Spurfamkeit verlangt die Denkſchriſt die Suſpendierun“ 
der Agrarreſorm ferner fordert ſie Auſhebung des Achtſtunden. 
tages, Verein un des Steuerſyſtems und“ Perſchär ng der 
Sieuerepelukive, Dieſe Bedingungen rufen Schwierſateiten im 
Niniſterrat und in den Parteien herver. Die Witos-Gruppe v 
niert gegen die Verſchtebung der Agrarreform, die ue 
widerſtrehen der 9 3 Neunſtundehtages. Iuvigedefen 
iſt die Kandidatur Michalstis im Schwebezuſt nd. 

„Staatsſtreichgellſte in Polen. 
O. E. Die Krarauer „Nowa Reforma“ ſchreibt, man ſpreche 

immer lauter von Borbereitungen zu einem Stiaatöſtreich und von 
einer lommenden Diktatur: da es nicht feſtſtehe, welcht polttiſchen 
unb ſozialen Kräͤfte dabei mitwirren würben, ſei es unmöglich vor⸗ 
ueeten⸗ wieweit ſulche Plänne auf Erſolg rechnen könnten. Ein 
geglͤckter Staatsſtreich trage die Anerkennung in ſich, aber immer 
verblelbe ein Rifilo, welches vom ganzen Volte getragen werden 
milffe. — Die „Rzeczpos polita“ Weiſt auf den ſatalen Elndruc hin, 
den ſolche Preſſeauslaſſungen machen mſißten, und meint, eimn 
Staaisſtreich würde Polen endgüältig im Urteil des Auslandes in 
den Abgrund ſtoßen und die Zerrlittung im Innern vollenden. 

Die weltwirtſchaftlichen Zuſammenhänge des 
engliſchen Arbeitsloſenproblems. 

London, 24. Sept. Der paxlamentariſche Verichterſtatter der 
„Dailh Mail, meldei aus Cvirloch über den Plan der MReglerunz 
zur Belömpfung der Arbeitsloſigkeit, es ſei dringend noi⸗ 
wendig, Maßnahmen zur Wadtruncdvo, der Arbeitsloſen, vor allem 
Sondermaßnahmen zur Sumstüpd des Handels und der Erzeugung 
ſowie der Beſſerung der ausländiſchen Währung 5u treffen. Dei 
Rabinett ſei der Änſicht, wenn der Handel nicht k⸗ieder auflebe, o 
werde während der nächſten drei Jahre die Zahl der Ar⸗ 
britsloſen wahrſcheinlich eine Million betragen. erting äohen 
dieſer Arbeitzloſen werde 100 Millionen Pfund Sterling boſten. 
Es ſei daher beſſer, dieſe Summe ſar die Wiederbelebung deß 
Handels auszuqeben und den Arbelisloſen normalen Erwerb zu 
ſichern. Verſchledene Miniſter erklärten: liedber den Handel de 
leben, als das Vudget ausgleichen. Lloyd Gevrge beabſichtigt nach 
ſeiner Rüclkehr noch London Beratungen mil führenden Männern 
der MWorſne, des Handels und der inanz abzuhalten und dann 
dem Parlament bet ſeinem Zuſammentriti einen Plan zur Ve⸗ 
kämpfuna der Arbeitsloſigtrit au unterbreiten. Ein Zuſammen⸗⸗ 
gehen zwiſchen Regierung, Erzeugern und Banken ſel notwendig 

ie Frage der Währung ſcheine dem Kabinett die Spwierigſte à 
ſein. Ein beſonderer Ausſchuß ſoll ſich mit dieſer Frage befaſſen. 

London, 24. Sapt. „Dailn Herald“ berichtet, es drohe Wal, 
Lohnichwierigleiten eine Kusſperrung in der Maſchinen⸗ und Schiſt⸗ 
bau-Anduſtrie am 12. Cktober, von der über 2 Millionen Arbeitet 
betroffen würden. ů 

London, 24. Sept. (Reuler.) Die Verhandlungen mit den Ar⸗ 
beitern, im Maſchinen⸗ und Schifſbaugewerbe auf die Beſeitigung 
des Kriegsaufſchlags auf die Arbeitslöhne ſind nach men Tauer 
abgebrochen worden. Die Beſcitiaung bedingt eine Herabfeküurna der 
Cbhne unt zehn Schilling wöchentlich für drei Millionen Arbeiber, 
Eine Delegterten,⸗Konferenz der Trade Unions, die ſich heute mit 
dieſor Angelegenhbeit beſaßte, beſchloß ein Eingreifen des Urbeit 
miniſters horbeiguführen. 

Aufnahme der Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen 
Sowjetrußland und Norwegen. 

Helfingſors, 24. Spt. Nach Maslauer Nachrichten hat das all⸗ 
ruſſiſche Jentraexekukivtkomitee den Handelsvertrag mit Rorweß'n 
am 10. September ratiſiziert. Das Volkskommiſſarlat des Acubern 
eriucht die norwegiſche Regierung, einer ſowietruffiſchet Abordnun, 
hoene wichtiger Ankhieße in Rorwogen die Einreiſeerlanbnit noch 

rwegen zu erteilen. 

Inſtitut für ſozialdemokratiſche Forſchungen, 
Im KAuſchluß an die Programmarbeiden des Görli Vortih 

toges beabſichtigt. wie die P. P. N. hören, die Sozialdemolxat 
ein Zuſtitut kür WSeekire Forſchungen, etwa nach Ar! der 
eugliſchen Fobier⸗Gelellchaft oder deulſchen Goerreg⸗Gefellſchaft vi 
Lcben zu rufen. Die vorbeteitenben Arxbeiten liegen in den Sunden 
von (buard Vernſtein, Adolſ Koeſter, Profeſſer Radbruch ien 
Heinrich Schulz. 

Ausſperrung in der reußiſchen Textilinduſtrie. 
Sera ctreis Rrichenbech), 26. Sept. Nachdem am 20. September 

in Gera und Nethl⸗au ins geſamt eiva 200 Färberciorbeiter in den 
Auaſtund getreien ſind, hat die Arbeiisgemeinſchaft der Webereien 
numinehr einſtimmig beſchloffen, am Ponnerkiag, den 20. 6005 
temhber. die Weberelarbriter auzuſperren, wenn biä Mittwoch fräl 
bie Färbereiarbeiter die Arbeit nicht wieder aufnehn. en. Von der Ausſperrung wärden eime 18.—1aDch) Weserclarbeiter beiroffen 
werben. Iur Geraer Bezirk ſind außerdenm die in der Teppich⸗ ind 
Filztuchinduftrie beichäftigten Arbeller in den Außsſtand geireten. 

Weitere Ausſperrungen 
in der mainländiſchen chemiſchen Anduſtrie. 
frankſurt a. M.. 26. Sept. Der Arbeltgeberverband ber cheur. 

ſchen Induſtrie leilt mit, daß die in der Tagedpreſſc Naüe Dobrn 
Vorgänge und Verhältniſſe nunneehr auch die Ghemiiſc Kahn; 
Grieslelim viranlaßt haben, die kechniſchen Wetriede ihres Wacris 
in Srierheim unter friſtioſer Entlaſſung ihrer fämtlichen berbeiles ů 
aßd Kebeiterimmer, ve ſchrürzen 

Schuhtkt 
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die Verſcletermng der Schile verhudert. 
Erhöhung der Preiſe für Gas, Waſſer und Elehtrizität. 

Stadtverordnetenverſammlung 
am 27. Seplember 1921. 

gbꝛe Ueberrajchung bildete die Waßter Annahme detr Preis⸗ 

für Gab. Elektrigität und Waſſer. Bei fröheren Erhöhun⸗ 

ſlets eine zweiftündige Debotte, üblich. Nachdem eine 

fiainerer Vorlagen ſchiedlich, kriedlich erledigt waren, lam eß 

nstal des Woßnungsamtes zu einem Auſeinanberprallen der 
Redner fämtlicher bürgerticher Parteien machten ihrem 

üdas Wohhnungsantt Luft. Tle Forderung auf Herab⸗ 

des Deamntenapparats war nur Mittel zun Zwed. Von 

inken wurben, die wahren Gründe gekennzeichnet. Schließ⸗ 

ch die bürgerlichen Vorkreter gezwungen, den Etat anzu⸗ 

ine glatte 9 edertage erlitt der SEenat bei der Beratung 

lfragen. Die, Verſchlechterung der Volksſchule wurde ab⸗ 

Vier war Sparſamteit wirklich ſchlecht am Plate. Ke 

enlich, baß die beutſche Partet nicht auf einen deutſchhmtio⸗ 

Verichleppungzantrag horkinſiel, londern gemeinſam mit der 

Eh die ſchulfeindlichen Pläne des Senats verurteilte. Unver⸗ 

Iuhlich iſl das Verhalten des „ſoriſchritllichen“ Senators Dr. 

„der die Verſchlechterung in Schulen verteidigte. Ein ſoztal⸗ 
wolralilcher Antrag, der, die Vergrburn ſtädtiſcher Arbeiten von 

Saniung lariflicher Lölnte abhängig macht. ſchieht ber Schmutz⸗ 

um gewiſſar Firmen einen Riegel vor. Die unleidlichen 

werhäüllnihe nech Neufahrwaſfer waren wieder einmal 

Eutand der Verhandlung⸗ alle früheren Debatten haben tine 

öů erung nicht erbracht. 
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er namentliche Auſrxuf ergab die Auwrienheit von 27 Stadt⸗ 

neten, erſt allmählich füllte ſich das Haus. Zunächtt wurde 

he von Wahlen erledigt. Die Wahl von acht Belſthern zum 

ungsamt für den Staditrris Danzig vertagle das Paus. 

Uſichtsperſonen für das Altersheim Peloa ken wur⸗ 

die Sladtu. Genofſin Szypmanski und Frau Hinz be⸗ 

Die Wahl zweier Mitvorſteher für die gleiche Anſtall 

rom Senat zurüeckgesogen. Als Mitglirder für den 

Autzſchuß zur Neufeſtſetzung der Höchſligrenze für Mietzins⸗ 

„ ſteißſerungen 

n ſolgende Verſonen gewählt: Aus den Kreiſen der Haus⸗ 

Hangewerksmeiſter Ehm, Kaufmann Scheller. Kauſ⸗ 

Arenner. Vaugewerlsmeiſter Schmidt. Hausbeſitzer 

DHaus den Kreiſen der Mieter die Herren Rähſe, 

beling, Heinrich, Dulski, Lehmann, An den 

für die Wahl von Schöfſen und Geſchwore⸗ 

r 1022 wurde von unſerer Fraklion Gen Willußli ent⸗ 

    

   

Idt. 
die Erhöhung der Preiſe für Gas, elcktr. Arbeit und Woſier 

Ande olme jode Ausiprache beſchtoſſen. Die Preije betragen von 

veucht⸗, Koch- und Heizg ñag. J. in gewöhnlichen Gasanlagen 

ark: 2. in koſtenfrei gelieferten Gaßkanlagen 1,85 Marl je 

ter. 
ür elektriſche Ärbeit: J. für Meleuchtungszwecke 8,50 Mark: 

Kraftzwecke 2.5D0 Mark je Kilowattſtunde. 

Waffer: 1.25 Marl je Kubilmeter⸗ 

ureinen Umbau im Grundflück Kohlenmarkt aa und im Stadt⸗ 
     

becter brwilligte die Verkammlung weitere 145 000 Mark. da ſich 

röüßerr Rparatur als notmendig zeigte. Per Penſionierung 

brs Erdmann mit einem Ruhegehalt von rund 17 00 Mark 

zugeſtimmt. Dem Dr. Naſt vom ſtäbtiſchen Krankenhauſe 

„die Unizugskoſten in Höhe von 483 Mark erſtattet. An Ver⸗ 

nund Zuſchüſten erhalten die Standesbeam ten in 

uhr 11 500, Neltfahrwaſſer 5700, Sl.⸗Albrecht 850, Heubude 

chidlitz 4850 Mark. 
der Vratung des 

Haushaltsplanes des Gejundheitsamtes 

Sladtv. Meinke (Tinatl.) darauf hin, daß einer Einnahme von 

106 000 Mark, eine Ausgabe von 814 000 Mack gegenüberſreht. 

  

   
r guſchuß beträgt 708 000 Mark. Größere Summen ſind für die 

jung der Tuberkuloſe und der Geſchlechtskrankheiten ein⸗ 

tw. Frau v. Kortzfleiſch (Tinoll.) wünſchte eine ſyitematiſche 

— nd der Noltenplage in kurzen Zwiſchenräumen. 

. Dr. Dultichke (Dinatl.) gab dis Anreaung. daß oine 

he ärztlicke Unlerſuchung der Schultindern nicht nur⸗ wie bis⸗ 

ei der Auſnahme in die Schule, ſondern in jedem Jahre ſtatt⸗ 

. Gen. Arezynsti ſtellt 
Summe zur Belämpfung 

    

    
den Antrag, die im Etal vorge⸗ 

der Tüberknioſe von 120 000 Mark 

Vn%hο Mark zu erhihen. Eint Regründung des Antrages ſei 

em erſchreckenden llmjang der Tubrrkuloſe in Danzig nicht 

Tie Tuborkuloſenfürſörgſtelle möſſe großzügig ausgedaut 

Der geſorderte Betrag folle in erſter Linie Vorveugungs⸗ 

men erm n. * 

er Antrag Arezyuski wurden gegen die Stimmeg einiger 

ühnationaler anzrnommen und der ſo abgeänderte Deushalts⸗ 

in verabſchiedet. 

Ein Vorſtuß zur Beſeitigung des Wehnungdamies 

ne von ſeiten burgerlicher Stabtverardneten bei der Beratung 

ahs des WohnungLamtes. 

ündtv. Habel (Ttnatl.) kritiierte die Vergrößerung dos Ve⸗ 

pparatcs. Man möge eublich damit abdauen. Rebner 

rie Aultlärung über deu Verbleib des Geldesz, das von Aub⸗ 

aen för die Zuwriſung einer Wohnung gezuhlt worden iſt. 

Div, Mohde (D. P.) erllärte den Etat für. unannchmbar. Die 

en für Venmte ſoien zu hotcth, oine Einſchränkung des Per⸗ 

unbedinzt erforderlich. Die Aufrechtertzaltung des Woh⸗ 

inſes L'für Zwanßzseinquartlerung ſei nicht notwendig. 

btv. Scheller (Dtnall.) anlwortet ſeinem Parteifreund Gubel, 

u Auswörtigen, die Arbeitsgelegenheit in Danzig ſchaffen, 

n alheturig von 100 ark Wohnungen nachgewieſen worden 

Das Geld ſoll zu 2 nasſanterungen verwendet werden. 

ator Dr. Leske erklärt, daß er mit einem Widerſpruch gegen 

rlage gerechnet habe. Das Wohnungdamt ſei aber auf Jahre 

unentbehrlich, (Hroße Unruhe bei den Peutſchnotionalen.) 

nach Mönlichkeit gefpart worden. Redyer teilt daren die weit 

Aulsaaben andrer Großſtädte für ihre Mohnungsämter 

n die ganze Erhhe deh Danziger Wos nungs⸗ 

ggeinquartierung Sacdſehen Wohnun⸗ 

hig billig. An die Inſtandſetzung verwohn. 

Wolmmungen ſoll jetzt ernſthaſt herangeßenngen werden. Dabei 

aulch die von audwärtigen Wohnungsjuchenden gezahlien 

rn, 700 000 Mirk, Arrwendung finden. — 

dtv. Dr. Thun (Zentrin) beſttrwortete ebe ualls die Ab⸗ 

a des Etats, weil der Beamtrnapparat zu roß ſei. 

aator Dr. Hesle beſtritt die zu ſtarle BVeſetzune des Woß⸗ 

naßamies. Jur gerechten Verteilung der Wohnungen, monatlich 
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chwa 250 bis 300 Stück. ſei der Beanttenapparat notwendig. Eine 

evenlueſle Ausſchußberatung werde daran nichtl ůͤndern. 

Der wahre Grund der Abneigung giten das Wohnungsamt. 

Stadtv. Aunze (U. E. P.) wies auſ das Ahem en Verbalten 
der Dingeriichen Parieten Hin, Viee dem von ihten Aemechien Senat 

die Mitiel verweigrrn. Nicht die hoßen Roſten ſind die Urſoche der 
Ablehnung, ſondern weil das Wohmingkamt den Mietwucher 

der Housßbeſitſer einbimmk, wollen, die Borgerlichen dir 
Mittek für das Wohnungbamt ablehnen. Die U. S. P. werde dem 

Etat zuftimmen. 
Stadiw. Gen. Epill: Wenn Senator Lesd erklärt. nur wenige 

kennen den Umtang der Mohnungaelends in Panzig, ſo kaunm dle 
in Auſpruch nehmer, ſtets auf ſozialdemokratiſche Fraltion far fl 

das Wohnungdelend hingewieſen zu Haben, Sie hat aurh die⸗ Aittrt 
Aber im Dollxtag find ollt und Wrge zu ſeiner inderung gezeigt. 

dienbezüglichen Anträge von den, ürgerlichen Parteien nieder⸗ 

ltimmt worden. Hätie man dinſe Unträge angenommen, ſo brauch⸗ 

ſen wir heute lein Wohungzamt mehr. Dieſes iſt deshalb bei den 
Hausbafttern unbellebt, weil es dieſen auf die Finger ſieht. Bet 

einer Beſchwerde über den Umbau von Wolnungen zu Läden, der gu 

ſpäͤt nachgegangrn wurde, habe ſich dabl Wohnungsamt mit Mangel 

an Beamten entſchuldigt, 
Stadtv. Caßkel (D. 7.) war von der Notwendigkeit des Woh⸗ 

nungtam'es überzeugt, glaubte aber, burch Streichung einiger 

Technikerftellen 200 600 Mark (paren zu können. 
Senalor Leste erklärte, daß bel Ablehnung des Etnts, er unver⸗ 

ändert dem Hauſe nochtmals Woiait werbe. 
„Stadtv. chen, Eymandkt. die, Mitglicd des Wohmungtsausichuſles 
iit, betonte die Nolwendigkeit des Wohnungsamtes im Inteteſſe der 

Mieter. Arbeitern und Underreichen Famiſien iſt es ohre Zwangs⸗ 

anweiſung unmödglich, eine Wohnung zu bekommen. Die Hausbeſißer 

vermieten viel lieber an Auslärder, dle oſt durch Schutzpolizei und 

ſogar mittels Arankemeagen, aus den Wohnungen wieder entfrrnt 

Pünun müſſen. Tie ſonaldemokratiſche Fraktlon wird dem Elat zu⸗ 
immen. 

An der weiteren Auslpruche beteiligten ſich noch di⸗ Etoptr. Dr. 

Thun (zentrum), der durch die Kennzeichnung der Treibens der 

Hansboſitzer ſehr erragt wurde und Dr. Herrmann (D. P.), der 

die Ausgahr von 9600 Mark für Straßenbahnfahrlarten der Er⸗ 

mittelnngsbeamten als zu hoch bezeichnete. Schlievlich wurde der 

Elat angenommen. Auch die Boraerlichen ſtimmten für ihn. 
Der Elat der Hochbau⸗Nachweiſung wurde ohne Tebatte ze⸗ 

nehmigt. 
Eine Schuldebatte. 

Die Aafrage betr. die GErhöhung des Schulgeldert 

für böhere Schulen, war genenflandslos geworden, da der Senat die 

Prrordnitng wieder atifgehoben hat. 

Sonator Tr. Steunt gob rine Erklärung ab, daß der Senat lich 

überzeugt babe. daß eine Ernöbuna des Sühtlaeldes nur mit Zu⸗ 

ſlimmung der Stadiverordr werkämmmgecrirlarn kann. 

Stadtp. Siebenkreund u, begründetr einen Untrag. dit im 

Schuletat vorgelrbene: Vertretunæs koſten für Lehr⸗ 

perſonen on Volks- und Mittelſchuken von 4-18 000, Mark auf 

20½%0 Oh0 Mark zu erböhen. NReͤdner wandte ſich aanz enlichieden geaen 

den Plan des Senugats. die lurglrittinen Vertreinnnen, 

und erit bei vierwöchentlicher Nerhinderung einer Lehrde 

Nertreter zu beſteklen. Tadurch würden etwa O bis 20 

und Vertreterimenauf die Strats geſetzt. Das Aulammieslegen der 

Klaßſen ſei nicht gecignet, das Schulveſen vt fürbern. Es bedeute 

  

     

   

   

  

    

     

  

   

  

einen Rückichrült. Pie im Etat voroefſsherle Snumme van 86 344 

Mark fär Lernmittel babe gearn das Voriahr nur eine Eteiaeruna 

um de opvelte erfahren, während in anderen weniaer withtigen 

Nerwaltunasrweiaen die Ausaaben um das 4.—5 jacht geſtiegen 

ſind. Tes ſei Svarfamleit am falſchen Platt. Redner beantragte des⸗ 

halb die Vordonvokung der vorgtſehenen Euenmt, 

Stadtv. Nallenberg Ktnatl.) ſchloß ſich den Aitsführundden 

Porrebners an und mackte den Vorſchlag, die Herbſtentlanung der 

Schulkindor ui belitigen. 
Stadtv. Trait Richter „D. P.)., rrach gegen die Erhöhung detz 

Echmlaeldes und coon dir gutammenleaung der Klatien. 

Stadtv. Kuhtbrünge (D. VL.) betonte, baß eine Auscgabe von 

MNark ſür Lernmittel bro Kahr und Kind zu⸗ asring jiſt. Es lyi ein 

ungefundor Zuſtand, daß Lehrerinnen mit 85 Jahren, und Lehrer 

mit 25 Jahren noch nicht angeſtellt ſind. 

Senator Dr. Eiruntt bearündete dir Maßnahme des Kenats mit 

der Leiſtungsunföhigkeit der Etudt und der Notwe idigteit Erſpar⸗ 

niſſe zu machen. Es ſei bebauerlich. wenn dadurch ein Leil der 

Vertreter arbeitsros werde, Redner birtei. ie Auxtrüäne ab mi⸗hnen. 

Senator Dr. Kolkmann verſucht den Vorwurf. daß der Senat 

Sparjamkeit am falſchen Platze niiSülbr, mit den Hinmeis zu ent⸗ 

kräften, daß die Stüulensgaben 1520 5.2 Millionen Mark: 1921⸗ 

lan Millionen Mark betragen. Der Zuſchus ſei ürtttegen von 0.8 

Milliovnen Marl auf 1/½ Miliionen Maäart. Redner war 

embört darüder, daß man ihnt ih, Genf.vorgehaften hat. er Volk⸗ 

mannd habe im Voltslag erklärt, für Kulturauſaaben Kaben wir 

kein Geld. Als OQuclle wurde eine Lehrerverxſammlung angegeben. 
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Volkmann erklärte. daß er eine derartige Aeußerung nicht getan 

abe. 
Stadiv. Brunzen (Dinatl.) beantraat 

Dih 0 gliedrigen Außſchuß zu wähſen. 

aſſe 
Secdtv. Ruhlbrülgae D. J.) wendet ſich acgen dieſen Verſchlep⸗ 

pungtantrag. Das Danziger Schulweſen ſteht noch auf derſelben 

Stitſe wie vur 20 Anhren. ů 

Sladtv. Laſſe (T. L.) wies darauf kin, daß die Mitteiluag 

des Senats vor der Durchſch-iſtsſchſtlerzahl pon 40 irreführend iſ8. 

Man möge dir ſechbklafflar Bolksſchule zu siner achllkafſigen aus⸗ 

bauen und daß nelamie Einilweſon berſtantlichen. 

Stadtb. Siebenkreund (D. Bn detonte nochmals, Raß die Sechul⸗ 

Mir Klärung der Anträße 

(Zuruf: Begräbnis erſter 

  

rerhältnißße vicht verſchlechterk Werden Hürien und bal den Antrae 
Brunzen abzulehnen, da ſonſt am 1. Oktober die Berſchlechterungen 

wirkſam werden. ů 

Stadtv. Brunzen (Dinakl) wülniſchte eine Ertlärung de Senäms, 

daß die gpfanken Maßnahmen des Stnals am 1. Ortsder aoch nieit 

in Kraft treten. 
Trokdem der Lonat die, geryünſchte Erlldrung abgab., wurden die 

Wahl einer Kommilſton abgelehnt. Die Nerfammkung beichloß mit 

großer Mehrheif, die Summe für Vertreter und Lernmittei antraas⸗ 

gemäß zu erhöhen. Dagegen ſtimmten nur die drei Deutſchnatis⸗ 

nalen Habel, Sunge und Scheller- 

Zur Vergebung rädtiſcher Ardeiten ů 

hakte die ‚oztaldemokratilthe Fralltun folgende m Antrag eingebrachi: 

„Die Veygebung von ſtäͤdtiſchen Arboiten darf nur an ſolche 

irmru erfolgen, die kariftren ſind, d. h. daß ſie ihre Arbeiter und 

Were gemaß den Wbiichen zwiſchen Arbeitnehmer⸗ 

beilgeberorganiſationen abgeſchlolſenen Tarifvertrüägen ent ⸗ 

lohnen.“ 

und Ar⸗ 

  

    
Stadtp, Gen, Arezunsti erklärte, daß Fiehrt Köttas ei⸗ bl- 

verſtändlichketi ſet. In Tanzia iſt dat leider nicht der Nau Per 
Untrag loll dis Sckmirptenkurrenz beteittgen und vrihindern, daß 
ſtäͤdtiſche Kebetten von Firmen autkarführi wetden. die nur Vehr⸗ 

kinge deichüſtigen und die karlfmäßigen Arbriterlöhnt nicht Aahlen. 

Cenator Blale antwortete, doß ihm der Antre ſumpattliſch fri. 
keine Turchtührung werte aber U=u ber Praxis an! Sanviericltiten 
ktoßen. 

Stabiv. Geu, Spill frat mit guten Gcünden Füt bic, Annaüpene 
ů r von ſeden! vrechtſchaffenen Menichen urier⸗ 

ſtußt werden mühſe. 
des Antraget ein. 

Stadtv. Gen. Aretünatl wurde deutlicher, olh Scnator Vaöle ich 
weiter ablehmend verhiell. Ei gcbe in Danzig Virmen. dir ihrt Ar⸗ 
beiter in ſchumlofxſter Weiſe außbeuten. Kürmen wie Heſich und 
Zimmermann müpten von der Juteilun ſtädtiſcher Arbeiten aul⸗ 

Suen werden. Ter ſozialdemokratiſche Antrag wurde gegen die 

„Stimmen der Deutſchnationalen angenommen. 

Die Notwendigleit einer Dampferaulegsöräce in WettlicKen⸗ 
ſohr wurde von dem Gen. Karſchesli eingehend begründet und be. 
antragt, daß die Aakrgeſtrile aus Oiſentlichen Mitteln tepariert vber 

erneuert wird, Senatvor Dr. Leclt erwiderte. berrin ein· 
lcitende Schritte untetnommen worben ſind. Ei (ei zweckmötz 

auch die Intereſſenten zu den Kviier heranzuziehen. Ler Voziel 

dempkratiſche Anirag wurdr einſlimmig angenommen. 

Von den, Stadtv. Fedien (5.) und, Dütfehte (Ttuatl.) wurde 
eine beſlere Straßenbeleuchtung In Nenſahrweſſer beitrwortrt. Mus 
der Antwort det Senatort Nuüge war yun entnehmen, deß kereils 132 

Laternen 1n Nreufahrwacer neu in Bekrieb genommen find., In 

Tanzig brennen Zurgeit 640 Loternen, imm Pühelicer 700, dir Leteſten 

zahl der Vaternen beträgt 8140, die ſährlichen Betrit len 

kiner Loterne betragen 1860 Marl. 

Ein Dringlichkeitnontrag beſchitigte ſch mit den. uuchaltkaren 
Verkehrmechül ſten nach piatie, die noch weiter verſchlech⸗ 

tert werden, burch die Einſteſlung dee Tampferverkehrs der Deichſel⸗ 

gueſeilſchut. 
vahn wurde ein 
eſellſchait verhält ſich ablehuend 
faminlung ſtimmie dem Antragt ar 
Verlthrs zu, 

war die Tagesordnung der Pſientlichen Sißung Ertzen ö5tt Uhr 
erledigt. Tas Sauß trat alsdann in die grheime Seraluntz ein. 

Aus dem Oſten. 
Wie die Konſumvereine das Brot verbilligen. Wei der Neu · 

reglung der Brot⸗ und Mehlpreiſe im Auguſt dieſes Aahres haben 

die Konfumpereine ganz brſonders dort, wo ſie eigene Bäckereien 

beßtzen, die Auntrreſſen der Berhraucher mit allem Nalkdruck ver⸗ 

treten, Welche Vedeutung das Beſiehen einer modernen, technihch 

gut eingerichteten Genoffe Achaltäbä rri hat, das ergibt ſich aut 

rinem Vorgange, der lich unlängi iie CKpreußen abgelpielt hat. In 

Tilllt waren die Häclermeiſter ün den Etveik gitreten. 

Auf Grund von Nichllinien der Rrgierung von Gumbinpen hatte 

ngiktrat dit Vreiſe für Mehl und Hrat, = Troaß be⸗ 

ſo.weren Entaegentomment behaupteten die Bäckermeiſter. das 

den feilgeltten Preis nicht herctellen zu kannen, unv ſereikten. 

aber in KAͤni ab vg möglich war, waß angeblich in Lillit 

gich ſein kvunte., ſu dahate inſolge des askehmenden Verhaltenn der 

Väckerinnung der Magiftrot von Xiiſit Berhandlungen mit dem 

gonſumbrreinſfür Köünigsbergund Umge end an. 

Hallen die Tilſiter Bäcermeiſter de piet. ein Prei brut nicz 

herter 5.30 Ml. herſlelien zu künnen, ſo erklärte ber genannte Kon⸗ 

ſumverein ſich berrit. ein ſolches Brot für 5, Me. zu backen. Uns 

kehe da, die Vätterianung konnte auch arders. So wie es dem 

Boftehen der Genoſſenſchaft in Königäberg zuzuſchreilben ift. darz 

dem Cewinnſtreben der Kbniabberger Häclermeiſter ein Wwirkſaener 

Tanmn entgegengeſetzt wurde. ſo mußken ſich auch die Tilſtirt 

Bäcker beqauemen. von ihren Forderuntzen abzulaſſen und den Sirelk 

abzubrechen. Als nämlich dekannt wurde. daß der Magiſtrat Tilfüt 

em Konſumverein Ränigsberg Rehl und Vronnſtolſs zur Ver, 

fägung ſtellie. um den Vackproſcß zu, beginnen. wurden die Herren 

eidrnar. und ſie gaden zich mit einern Broipreiſt unhn 50 E 

ſär dad Dreiriundbrat zufrirden. Wenmn, alſs die Tilſiter Ver⸗ 

braucher das Pfund Brot um 20 Pf. dilliger echalten, aig e& bir 

Käckermeiſter mit den ſchäͤrſſten Milieln Zu erkämpien ſuckten, o 

verdanken fit das nur dem⸗ entſchloſtenen Eintreten des Königi⸗ 

berger Konſumvereins. Die Antereſten der Berb er werrben 

durch die organiſtertr Selbichile am beſten geſchtußt, wie bas 

Tilfiter Beiſplel. ſo trefflich Iehrt. 

Die Krankenkaſſenwahlen in Drumberg haben kein zufrieben⸗ 

Gewerlſchaften gebracht. Don 
ürtlendes Ergebnis kür die Freien 

18 Uiß wahlberechtigten Perſonen haben ur a7/ gewühlt. Vle 

Pulniſche Verufsvorrinigung erhält 15 Monbate (2288 Stimmen), 

Dir Freien Gewerlſchaften Haben es auf 4 Mandate (S00 Stimmen) 

gebracht unt die vereinigten Ghrinen und Hirkch-Dunler vex⸗ 

kämpften“ ſich ein Manbat edd Stinmer. Durch beſondere vnn⸗ 

ftände und die erichwerenden Verhältüſſe im abgetrebenen Grbiet, 

war die Wahlbeteiligung der Anhäuger der Freien Gewerkſchntten 

bejundert gering. Tadunch wurde der Polaiſchen Verufsvercint· 

gung leider faſt volllommen die Beſezung der Krankenkaſſenleliung 

cusgelieſert. 

Anſtatt des jehigen 22 Minntenverkthrs der Stratzen⸗ 
10-WMimiten-Herlehr gefordert. Dir traßr-ibohn- 

en dieſen Plan. Die Ver⸗ 
U inführung dei 10⸗Ninuten ⸗ 

    

Gewerkſchaftliches. 
Erfulgrelche Verhandlu fuür dit Beſetzungen der 

fiſchecei. 8 vie Vochlecfiſcherei iſt ein neuer Tarit gum 

gekaminen der am . Slieber, in Krait tritt und in Whid Wii. Hiss 

nieh foigendet darſtellt: ), Steuermenn Enatlich 450 üi 

143 Pezen des Netiv⸗Kuliionbertsſes, 2. Steuerchiaan Monatlich 

880 Hil. und 1 Brchet. l. Maſchſu, msgallich en Pesent 
183 Proßenk. 2. Wiaschiwet monadich euc Ain, mün Prozent. 

Neßmacher munatlich a00 Ml. und 1. Prozent, 45 250 Wi uus 

750 Ml. und 1 Krazent. Molrafen, Heiger Monatlich 8 Uü ües 

1 Progent. Das Roßtgels Wwürde, Weun an Votd deen wird 

im Heimarshaten auf 2 Mit, und in⸗ gutzroüriigrn, deulſgen 

auf 10 Mt. pro Lcg und topi feſigefeßt, Pisßer „Wg. M 
ſtundeniohm wierde von 2 Mit. auf 9 M. erhbh 

wird als Entichädigung nech §'61 der 

zugrunde geledt.⸗weiche für die U 
wüurde ereicht, daß aul ſtilliegenden Hi 

7 Tage im Haſen lingen, von erſien Taqe ab 

gezahlt wird. und Zzrwar fült: 1. Stenermann und 1. Ma 

1500 M., L. Steuermann: und 2. Maſchiniſten 1250 Mk. 

üßrinen Geudt 1060 Set. u tommi dus Koſtheld odor 

Verpſtegung⸗ Dieſe 5 ſe konafen erreicht werden 

Mükſich: auf die fehr we⸗ Aucck te Arheitszeit 

Des meitevcht, weil die Hiſcheret zu einem der fhefü 

hört. An ben Herthandlaugen nahmen ſeitenß de 

verbände teil: Deutſcher Transporkarbeite Wetbanb, Verein deut 

    ſcher wapitäne und Steuerleute der Hochſeefiſcherei und Zenttal 

verband der Malchiniſten und Heizer. —— 

   

      

  

    

  

     

     
    

           

           

    

    

    



                

Der Volkstag an der Arbeit. 
Genehmigung einiger Strafverfalgungen. Einheitliche Beſoldungs⸗Ortsklaſſe für den Freiſtaat. 

Abänderung ſozlaler Geſetze. 

74. Vollſitzung des Volkstages 
Dienslog, ben 27. Seplember 1921. 

Vor Eintritt in die Togesordnung nahm der Vizepräſl⸗ 
dent Dr. LVoening Vezug auf die Kataſtrophe von Op⸗ 
pau und verlas 2 Telegramme, die der Volkstog on den 
Deutſchen Reichstag-Berlin und den Bayeriſchen Landtag⸗ 
München geſandt hate. Ebeuſo wurde das Antworktele⸗ 
gramm des Bayeriſchen Landtages verleſen. Der geſamte 
Volkstag hatte ſich während der Verleſung zum Zeichen der 
Anieilnahme für die Opſer der Kataſtrophe von den Pläßen 
erhoben. Mit der Neuwahl eines Mitolledes für bie Elet⸗ 
iüutätswirtſchaftsſtelle (Erſaß für Oberingenleur Wachs⸗ 
manr) murde in die Tagesordnung eingetreten und auf 
Vorſchlun der Deutſchen Partet Ingenieur Krüger, Lang⸗ 
fuhr, Kückertweg 14, gewählt. 

Der Antrag der Juftizabtellung des Senats vom 15. Sep ⸗ 
tember 1021, die Genehmigung zur Strafverfolgung des Abg. 
v. Budginstl (Pole) wegen Uebertreiung des Vleb⸗ 
ſeuchengeletzes wurde ohne Ausſprache dem Rechtpausſchuß 
ülberwieſen. 

Der Rechtsausſchuß hatte beantragt, daß der Volkstag 
die Genehmigung zur Strafverlolgung bes Senators Jewe⸗ 
lomskierteilen ſolle, Zur Begründung führte Abg. 
Gebauer (USp.) aus. baß im März d. Ise. durch den 
Abg. Rahn (K.) die Machinattonen des Senators Jewe⸗ 
lowski bekannt wurden. Man hoffte leinerzeit, daß dieſer 
Senator die Kanſequenzen hieraus ziehen worde, was aber 
nicht geichah. Der Abg. Rahn hatte damals behauptet, daß 
Beſtechungen von deutſchen Beamten beim Holzeinkauf vom 
preußiſchen Fiskus ſtattgefunden habe, wodurch dieſer um 
400 000 Mart geſchädigt worden ſel. Es ſoll ferner feſtge⸗ 
ſtellt worden ſein, daß die betr. Veamten im Auftrage ihrer 
Regierung gehandelt hätten. Des weiteren hätte der Sena⸗ 
tor deutſche Kristzsanleihen zum Tageskurs eingekauft und 
bei Bezahlung an den preußiſchen Staat zum Nennwert 
wieder angegeben, modurch abermals der preußiſche Staat 
um Millionen geſchädigt worden ſei. ie USP.⸗Fraktion 
hatte wegen dieſer Vorkommniſſe im Rechtsausſchuß die Auf⸗ 
hebung ber Immunität des Senators Zewelowoki beantragt. 
Redner bat die Rechte des Hauſes, um das Anſehen des 
Parlaments zu wahren, dem zuzuſtimmen. Der Antrag des 
Nechtsausſchuſſes auf Genehmigunct der Straſverfolgung 
wurbe hiernach angenommen. 

Machklange vom 4. Auguſt 1921. 
Elne größere Debatte rieſ die Genehmigung zur Straf⸗ 

verfoluung der Abg. Raube (Kom.) und Schmidt 
Kom.) wmegen Vergehens gegen 8§ 131 des Str. G. B. und 
wehßen Beleidigung des Senats, und der Abg. Rahn (Kom.) 
und Mau (IISP.) wegen Beleldigung des Senatspräſi⸗ 
denten hervor⸗ 

Abg. Plentner (USP.) nahm Stellung zu den Vorgängen 
om b6. Auhguſt d. Js., wobei er dem Senat vorwarf, daß dieſer 
durch ſeine partelpolitiſche Tätigkeit alles verſchuldel habe. 
Beſchlüiſſe, die im Aelteſtenausſchus gefaßt werden., dürfen 
memals dazu führen, die Immunität eines Abgeordneten 
aufzuheben. Man habe gehofft, daß bis zu dleſem in Aus⸗ 
ſicht ſtehenden Prozetz eine Nruwahl der Schöffen ſtattſinden 
könnte, aber ein diesbezügliches Geſetz ſei leiber noch nicht 
eingebracht worden. 

Genoſſe Dr. Bing iſt ſich vollkommen darüber Har, wie 
die Entſcheidung in Rechtsausſchuß ausfällt. In dieſe Ent⸗ 
ſcheidung müſſe etwas hineingetragen werden, was einen 
Ausgleich der Spannung herbeiführen könnte. Sollte dles 
nicht erreicht werden ſo wäre man in Zutunft nur in der 

K5 — Ke — — — 

„König Kohle. 
Roman von Lplon Sinslahr. 

10⁰ Fortſehung.) 

Die Zeit detz Abendeſſenk war gekommen. die Pfeudo⸗Fruu 
ndoni verließ die Cütte, watſchelie nach dem Reminitsliſchen 

Ale ie das Eßzznmter betrat, blickten ſie einige Männer an, 
ritihtete keiner rt an fie. Es war die Jeit, da jeder, was 
ur konnte, an verichlang, Naclidarn zuvor⸗ 

ink anbere Endt des 
vom Tiſch ſort. 

Jimmer: Jungens! 

eridleier zurſick⸗ 
Bümrers Jor Smith zum 

e euch Botſchaft von der Ge⸗ 

    

   
       

    

     

         

  

   

    

   

   
   
    

   

  

   

    

  

    

  

en krachend zu Voden. 
tle noch einer der Münner 

n 
ro und habe die Gewerkſchafts⸗ 
e Auſieher meine Rürklehr ver⸗ 
b iund da bin ich!“ 

   

ů igen berrſchte von 
k mich die Aufſeher nich reden 

K. die Auſſcher würden un 
ten die Grube ausbruten. 

eine große GSewerk⸗ 
„ ſo machen 

     

     

  

  

Loge, ſeine polttiſche Meinung frel zu äußern, wem man 
die Arbelter dewaffnet hätte, um ſo anderſeits gegenüber der 
angewandten Taktik der Senats ein Gegengewicht zu haben. 
Die Parteien der Cppoſinion ſind ſchwer enttäuſcht von der 
Art und Weiſe, wie von elner Selte des Hauſes dieſe Dinge 
bis letzt behandelt wurden. Der von unſerer Fraktion im 
Nechtsausſchuß geſtellte Antrag, dieſe Angelegenhelt ſach⸗ 
gemäß zu prüſen, ſel abgelehnt worden. Redner bezeichnete 
es als Mangel des Vertrauens zur Würde des Hauſen, wenn 
die Sachlage durch ein orbentliches Gericht geklärt werden 
lolli'. Durch die hierauf erfolgle Abſtimmung wurde der 
Antrag des Rechtsausſchufles angenommen. 

Dir vom Rechtsausſchuß beantrogte Aufhebung der Im⸗ 
munität des Abg. Schmidt (Kom.) wird nach dem Be⸗ 
ſchluß des Rechtsausſchuſſes abhelehrt. 

Abänderunt des 5 10s des Str. G. B. 
Es lag folgender Antrag der U. S. P. vor: 

105 des Strafgeſetbuches erhält ſolgenden Zuſaß: 
„Auſ Mitolieder einer der vorbezeichneten Körper⸗ 

ſchaften, die in Ausubung ihres Berufes in einer ſolchen 
Körperſchaft ſich befinden. finden dieſe Beſtimmungen keine 
Anwendung, ſowelt es ſich um dort getane Aeußerungen 
handelt. Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. Jult 1921 in Kraft. 
Abg. Mau (U1SP.) begründete dieſen Antrag mit dem 

Wunſche, das Vos der Abgeordneten zu beſſern. In Deutſch⸗ 
lond wäre bishber kein Fell bekannt, daß dieſer Paragraph 
auf Abgeordnete angewandt worden ſei, und müſſe man aus 
dieſem Grunde eine andere Faſſung des § 105 des St. G. B. 
herbriführen. Von fämtlichen Partelen, von der Linken an⸗ 
gefangen bis zu den Polen, ſei Proteſt gegen die Auslegung 
diefes Paragraphen erhoben worden. Abg. Mau betonte, 
daß die USP. nie die Abſicht gehabt habe, durch Oppolition 
die Beſchlüſſe der Mehrheit des Hauſes zu verhindern. Man 
habe nur die öffentliche Meinung auf dleſen Fall aufmerk⸗ 
ſam machen wollen. Die Ablehnung dieſes Antrages würde 
ſeine Wirkung bis weit über die Grenzen des Freiſtaates 
hinaus ausüben und überall Aufſehen erregen. Die Folge 
davon könnte ſein, daß andere Parlamenteé, dieſem Beiſpiel 
folgen würden. Die Anwendung des 3 165 in der Aus⸗ 
legung des Senats würde die Gefahr mit ſich bringen, daß 
dieler auk die im polniſchen Selm in Obſtruktien ſtehende 
deutſche Minderheit Anwendung finden könnte. Die ein⸗ 
zige Wafſe der Minderheit, die Obſtruktion, würde burch bie 
jeßige Auslegung des § 105 dleſer aus der Hanb geſchlagen, 
was wieder zur Folge habe, daß ſich das Los der armen Be⸗ 
völkerung noch weit ſchlechter geſtalte. Die USP. wolle nicht 
in ein gerichtliches Verſahren eingreiſen. Der Antrag ſel 
nur im Intereſie der Schaffung einer Möglichkelt zur freien 
Entwicklung einer wahren Demokratie geſtellt. Ob die Par⸗ 
teien der Mitte das wollten, ſel fraglich. Politiſche Gegen⸗ 
fätze würden dadurch aber nicht gemildert. Der Proleſt galt 
nur der Beſetzung des Haufes durch die Schupo. Redner 
aing dann des näberen, bei Bekrachtung der parteipolitiſchen 
Konſtellation im Freiſtaat, auf einen Artikel der „Danziger 
Zeitung“ ein, der die jetzigen Vorgänge in Bayern beleuchtet, 
und zieht daraus den Schluß. daß auch in bürgerlichen 
Kreiſen Danzigs der Wunſch nach Erweiterung der Koalition 
Platz greife. Abg. Mau begrüßte es, daß ein Redakteur 
einer bürgerlichen Partei eine berartig klare Stellungnahme 
einnimmt und von der Partei des Abg. Schwegmann 
(Dtnatl.) weit abrückt. Redner beontragt, den geſtellten 
Antrag nochmals dem Rechtsausſchuß zu überweiſen. 

Abg. Fletkau (Kom.]) ſteht auf dem Standpunkt, daß der 
5 105 des Str. G. B. keine Anwendung auf Abgeordnete 

  

   
Er ſchlug auf dis Kiſſen und allgemeines Lachen brach aus, 

Viele kannten Frau Zambont — es war, was Schauſpieler einen 
Lolalen Keißer nen Das Lachen ward zu einem Heiterkeitsſturm: 
Hockrufe erſchallten: -Hurra für Jve! Du biſt das rechte Mädchen! 
Wihſt du mich heiraten. Joe?“ Und als Hal ſetzt zum zweiten Mate 
ausrief: „Hurra für die Nordtal-Gewerkichaftl“ — konnte er mit 
der Antwort zufrieden ſein. 

Dann erhob er nochmalk die Hund. Hört. Leuie. Man wird 
mich hinauswerfen und ihr dürft euch dem nicht widerſezen. Wt 
werdet arbeiten, euern Verdienſt deibehalien, euch auf den großen 
Streil vorbexeiten. Und ühr müßt den anderen meine Worte wieder⸗ 
bolen. Ich kann nicht mit allen reden, ihr aber, ſprecht ihne!n von 
der Gewerkſchait. Vergekt nicht. daß draußten für euch Leute kämpfen 
und plenen. werden allt zur Gewerkſchalt helten, bis auch dieſe 
Koklengruden zu Kmerika gehären!“ Die Wände bebten unter dem 
Tröübnen der Hochrufr. Je. das war es. was fir wollten —- in 
Ameriln leben: 

In der Tür batte ſich — durch den Lärm angelockt — ein 
Plenge Leute zuſammengeroktet: Hal bemerkte, daß dortſelbſt eine 
Derwirrung entſtand. ſah den Repf und die brriten Schultern ſeines 
Feindes Pete Hanum auttauchen. 

-Da kommen die Flintenmämer. Jungens!“ —. rief er und ein 
zurniſes Semurmel der Meuge deantwortete ſeine Worte. Männtr 
wandten ſich mit geballten Fäuſten und blitzenden Augen der Tür 
zu. Dal jedoch jagle kaſtig: -Jungent, hört E kreine Worte. Nicht 
den Kopf verlieren W mißt za das ich nicht im Nordtal blei⸗ 
ben fann. Doch habe ich mein Vorbaben aukgeführt, Luch die Bor⸗ 
jckakt ber Cewerfcheft überbrachl. Und ſagt ei den anderen — ſle 
ſollen zur Gewerkichalt halten!“ Ammer wieder und mieder ſprach 
Sal dieſe letten Worte. Er ſah aul die orbeilzmiiden Geſichter, ge⸗ 
dachte ſeines Gelüßdes. tat ts noch cinmal: Ich werte zu euch 
hokten! Werde weiter kämpfen, Rameraden!“ 

Tie V= ung an der Tür ſteigerte ſich, plätzlich erſchien Jeft 
Cotton mit einigen Poliziſten, ſie drangen ins Zimmer, rot und 
erſchͤpkt vom Lanfen. 

„Ah! Da i der Bershaurtmann“ — vief Gal. — Sie 
bralschen nidn ſo zu ſtoßen. Gytton, es wirb ales in Kuhe vor ſich 
gchen. Mir find Gewertſchaftsleute, versehen uns zu Seherrſchen. 
Jungens. wir giden den RKampf nicht auf. Rud nicht Müt inten wir 
warten bieß auf die Leute in ben auderen Gruben. Wir haben eine 
Gewerlicheft, werden fie cutrechterhalten. Hoch die Gewertſchaftt“ 

Hochruſe tolten auf. Hochruße kür die Gewerkſchaft, fäar Ide 
Smith. für die Witwe urd ihren Trauerſchleier. 

rt zur Erwertſchalt Haltet zu ihr, waß auch immer 
Wenn ihr entſes t. ſo tragt den Gewerk⸗ 

nit euch. Iehrt inS Lasi nicke Bie Holi- 
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findet. Eine Abſtimmung übor den von der USp. 
üimen i Lerſfüfis. Seine Hrptien Mümne — 

agegen. ů 
Genoſſe Dr. Bina betont, daß durch die Abänderun 

105 der Senat eine Genugtuung bekomme, denn die Ve 
altung ſel dann nach der alten Ffaſſung erſolgt. Unſet 

Froktion ſteht ebenfalls auf dem Standpunkt, da r 
nicht auf Übgeordnete Anwendung finden dürfe. ebt 
billigte die Ueberweiſung dieſes Antrages an den Rech, 
cusſchuß, lhht caf die Gefahr bin, daß dann die neue Sut 
lung beil der Verdandlung nicht mehr in Frage komme. 
handelt ſich nicht um eine parteſpolltiſche Frage, 
Um elne Verſtändigung in dieſem Hauſe. Die beantragt, 
namentliche Abſtimmung ergibt bei einer Abgabe von 
Stimmen, 50 Stimmen für „Nein“, 34 Stimmen f 
„Ja“, beleiner Stimmenthaltung. 

Dle Geſetze Über neue Feſtſetzung der Beiträge und Leb 
ſtungen in der Invalldenverſicherung, über Aenderung de 
Verfſcherungsgeſetzes für Angeſtellte, Aenderung in der Un 
fallverſicherung werden ohne Ausſprache in zwelter und 
dritter Leſung angenommen. 

Schaffung einer einbeillichen Ortsklaſſe für den 
Preiſlaat, 

Folgender Geſetzentwurf der Deutſchen Partel lag zur 
vweiten Beratung vor: Gämtſiche Orte im Gebiet der Freien 
Stadt Danzig bilden mir eine Ortsklaſſe mit dem Veſol. 
dungs⸗Lohntarif und Unterſtützungsſätzen der Ortsklaſſe U 
Da⸗ Geſeß hat rückwirtende Kraſt vom 1. April 1921 und 
wird von dieſem Tage ab die Verordnung des Staatsrates 
vom 28. September 1920 außer Kraft geſeßßt. 

Abg. Gebauer (USP.) ſtimmte für das Geſetz. Die 
Deckungsfrage fel aber unerörtert geblleben. 

Genoſſe Nagrotzil iſt ebenfalls für Annahme des Geſeh⸗ 
entwurfes. ů 

Senatspräſident Sahm erklärte, daß vor diefer Beſchlußz⸗ 
faſſung keine Prüfung ſtattgefunden habe, ob ſich die alle 
Ortsklaſſeneinteilung bewährt habe. Die Neufeſtſetzung de⸗ 
dinge für Beamte und Lehrer eine Mehrausgabe für den 
Staat von 2756 Milllonen Mark. Dle Annahme würde ferner 
Rückwirkungen filr die Gemeinden haben. Ohne vorherigt 
Prüfung der Deckungsfrage könne eine derartige Belaſtung 
nicht vorgenommen werden. 

Abg. Friedrich (Dt. P.) hatte keinen Widerſtand deim 
Senat erwartet und bebauerte es, daß deſſen Einwand erſt 
jetzt kommt, nachdem man ſich in den Ausſchilſſen und im 
Plenum ſchon monatelang damit beſchäftigt habe. Was für 
die oberen Veamten möglich ſei, miüiſſe auch für die unteren 
Beamten Geltung haben. Die Beamten können bel dieſer 
Teuerung nicht exiſtieren. Redner bat um Annahme des 
Geſehes. Das Geſetz wurde in zweiter und britter Leſung 
unverändert angenommen. 

Das Geſetz auf Erhöhung des Ausgleichszuſchlages für 
Beamte wurde in erſter Leſung ohne Debatte dem Haupt⸗ 
ausſchuß überwieſen. 

Das Geſetz über Neuregelung der im Handelsgeſetzbuch 
und in der Gewerbeordnung vorgeſehenen Gehaltsgrenzen 
werden dem Rechtsausſchuß überwieſen. 

Das Geſetz zur Abönderung des Kommunalabgaben⸗ 
geſetzes und des Kreis- und Provinzlalabgabengeſetzes wurde 
dem Steuerausſchuß Überwieſen. 

Da die Tagesordnung eriedigt iſt, erfolgte Schluß der 
Sitzung gegen 6 Uhr abends. Nächſte Sitzung Donnerstag, 
nachmittags 3 Uhr. 

Schknupftabah 
G05 cGd ðGd& garantiert 2— 
Veberull erhräitllen. Fubrth: Jnlian Goccia, Hdherphναα &. 
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nung in euven Gerßen ſterbenl In der Gewerkſchaft 
Hofſnungl Vergeßt das nie, Leute — die Gewerkſchaftt 

Die Stimme des Berghauptmanns erſchallte. „Wenn Sie om⸗ 
men wollen, junge Fran, ſo kommen Sle jeptl“ 

Hal knixte ſchüchtern. .O, Herr Eotton, daß iſt ſo bttr G. 
Die Menge johlte, Hal ſtieg von ſeiner Plattform. Mit koketter Ge⸗ 
bärde orbnete er den Trauerſchleſer und krippelte geziert durch 
das Eßzimmer. Als er den Berghauptmann erreichte, nahm er 
grazibs deſſen Arm, und ſe verließen ſie, mit dem Zähneinſchlager 
an der Seite und Bud Adams im Rücken, das Eßzimmer uind ſchrir⸗ 
ton die Straße entlang. Hungrige ließen ihr Eſſen im Stich, um 
den Anblick zu betrachten, folgten den Vorangehenden, lachend, 
rufend, höhnend. Aus allen Richtungen kamen Leute herbeigeftrömt 
— als der kleine ag die Station erreichte, war ſaſt die (2 
Jureweiterung 28 telle, iberall flogen die Worte auf: „Gt 
Zor Smith, er hat Botſchaft von der Erwerkſchaſt Wahweiſe Eroße, 
verrußte Vergleute 1lachten, bit ihnen die Tränen, weize Furchen 
bildend. üders Geſicht lieſen, ſie fielen einander um den Hals vor 
Entzücken über den Streich, der ihren Bedrückern geſplelt worden 
war. 

Sogar Jeff Cotton mußte feinen Beiſallstribut entrichten.Bei 
Gott, Sie ind bie äuherſte Grenze!“ — brummte er. Er ging auf 
den heiteren Ton ein, der ihm als beſtgeetgnet ſchien, um des 
allzu oit wiederkehrenden Gajtes gefahrios zu entledigen. So be⸗ 
gleiteie er benn bie Witwe bis zum Zug, half ihr einſteigen und 
oſtierte Wachen auf dem Wagenlorridor. Die Aufmerkfamleit die⸗ 
er Galans endele erſt, als der Zug die Grenzen der Nordtal⸗Am⸗ 
zaunung paſſlert hatte. 

* 

jeit ſeiner Trauerkleider und der 
Heiterkelt, die er den Leuten zulieb zur Schau aieſe t hatte. Eint 
plößliche Rraktion erjaßte ahn, er fühlte grenzenloſe Müdigkeit. 

Seit zehn Tagen hatte er, ohne auch nur Zeit zum Schloſen zu 
ein in einem Wirbel der Aufregung gelebf. Niin ichnte er 10 
n leinem Abteii zurück, blaß, erſchöhft, mit ſchmerzendem Kopf und 
rrfanntr, daß die Summe ſeiner Nordtal⸗Krfahrungen ein Miberfolg 
ſei. Keine Gpur des abenteuerluſti iſtes war ihm geblleben, 
in dem er ſich an den „Sommerkürk in prokttſcher Sozlologie, 
herangtmacht. Er hatte ſeine Lektton gelernt, ſie E t u 
war durchgrfallen. Et lachelte bilter, del ſorglvſen Spoltes gedrn⸗ 
kend, mit dem er einſt dieſen Canon hinaufgewandert war: 

Ver treibt ſie und treibt. der fröhliche Kauz. 
5 „ Dü ver Induſtrie, heln zullch 
einer Pleiſe und ſeinen 
eiser Schulen 05Porhie 

(FTortſekung ieii ie 

Hal erutledigte ſich zu gleicher  



angsantrog zum ſtrittihen § 105 bes Straſgeſetzbuches. Abg. 

es Antrages, der die Antbendung dieſes Paragraphen auf 

burch die Poft hat die Einzahlung unter genauer 

bungskoſten fallig werden und miteinzufenden 

Aſlter Stzuns zufchsmen. Der Sitzungsſaat iſt 

Eßßpläbe für den Senat ſind vermettrt, 

ben Reller, gelegt. 
r 

glbell. So wurde die umnfangreiche 13 Punkte zäblende 

üſtändnis offenbarte: „Wr Unabhängigen ſind keine Freunde 

ů Arbeit. 
Nach kurzer Vauſe trat der Voltstag geſtern wieder zu 

inzwiſchen 

er Sid des Präß⸗ 
zums vergrößert und erhöht. Der Kufnahmeplatz der 

Stenographen Ut vom Sihungsſaal burch eine Schrante ab⸗ 
gcloſten, und erfolgt der Zugang durch den Keller, in dem 
aach die Arbeitsräume des ſtenographlſchen Buregus unter⸗ 
Kebrocht ſind. Auch die Preſſeplätze ind vom Sitzungsſaal 
durch 0 D3 un Au, Mauigehd a W1 ü Alendiugi Aue, 

üne iſt wie zur Zuſchauertribüne letzt. allert Etmas 
bü, vnſüindiich. Sure U. Hehemſehrt, über ben Hol, vurch 

Auigen boullchen Varänderungen Unter 
3“ Abgaordneten neurs, einheltlicher 

bahnt ei nuimchr G 

Die geftrige Sihung verſammolte die Wartelen zu elfrige 

m Aust angen. vun Ouiſcebun ngen. z• 

ü b.hhaü werch 
voll 

Tagesorbnung in drelſtündiger Sitzung faſt relbungslos er · 

üidigt. Zunächſt erwies der Volkstag den Opfemn und Hin ⸗ 
lerbliebenen von Oppau ſeine Anteilnahme. Die Ausliefe; 

mung einiger Abgeordneten an den Strafrichter wurde getzen 
dle Stimmen der Vinken beſchloſſen. Eine längern Debatte ſn 
ab es Uber den von den Unabhangigen geſtelken Abände⸗ 65 1 en 

fden ihm leut Neg 

Rou ſeßte ſich in emer längeren Rede für die Annahme Dir Wiisderaufnehgr den en 

Abhgeorbnete aunſchllehen will, ein. Unter Benötzung eines 
Arlikels in der „Danziter Zeitung“ verſuchte er dabel große 

volilik zu machen, wobel er folgendes bemerkenswertes Ge · 
luß der leßten Vorſtellun 

niner Koclikionvregierung, aber es iſt Inm Reiche und in un⸗ wöchria: beſonber⸗ ie rt 
beren deulſchen Sianken, wo ſolche beſlehen, doch eine we⸗ 
ſenlliche beſſere Entwicinng ais hier in Dannig in verrelch⸗ 
nerl. Jür Danzig wäre darum elne glei⸗he Entwicklung 
ſreudig zu begrülßen.“ Dileſe Heſtſtellung Mau's ſollte mit 

der auch im unabhängigen Lager noch teilweiſe vorhandenen 
einung aufräumen, daß Koallklonspolltik immer Verrat 

wäre. Bon ſeinem komwuniſtiſchen Zögling Fiettau 
mußte ſich Mau allerdings ſagen laſſen, daß der unabhängige Vaſſant 

Antrag unverantwortlich wäre, well man aus ihm folgern Mnn und 
tönne, baß der 3 105 in ſeiner bisherigen Faſſung auch auf — gebracht. 

Auliche Bekanmtmachungen. 
Oeffentliche Steuermahnung. 

ODie riichſtändigen Steuern für das 1. und 
2. Dierteljahr (AprilSeptember) 1921 ſind bis 
zum 3. Oktober d. J. an die unterzeichnete 
Kaſſe zu entrichten. 

Von dieſem Tage ab werden bie Steuern 
holtenpflichtig beigetrieben. 

Bei Zuſendung auf bargeldloſem Wege oder 

reichen ffreunde des 

e Er war mit einem   
  

  

Hevte beronders uvt gcvihhes Procmmm! 

Die Glocksfalle. 
Mueb dem Uulatrin-Roman, geltes vohbart 
Fümwerk vai der bellebtes LürRerta 

Lotte Neumann. 

IMN rönt i Mörfete Mascole 
Großes Ueseilschsftsdchm ven Lxdis Riekter. 

Leute ohne Kind'erl 
Lyntabiel aut Karleben g 

„ Naubtierfllm 

r Bestiet 

Bezeichnung des Abſenders und des Steuer ⸗ 
Huhen Jo rechtzeiltig zu erfolgen, daß der 
etrag ſpäteſtenz am 3, Oktober d. J. der 

Kaſſe zugeführt 100 widrigenfalls dle-Beitrei⸗ 

ind, ů 
Dieſe Bekanntmachung gilt als Mahnung 

im Sinne des 8 7 der Verordnung betreffend 
das Verwaltungszwangsverfahren vom 15. No⸗ 
pember 1899. 

Mahnung des einzelnen Steuerſchuldners 
erfolgt nicht. —— 

Aa iMmür 
werktäglich 7—12 Uhr vormittags. 

Vom 1. OKktober ab von 3½—1 Uhr vorm, 
Danzig, den 23. September 1921. (53228 

  

Ab Prelus: Der 
Der Herr 

Ab Dieugt Der Well grohler Fam 
Annd Boleyn eV nenar Vertus. 

In Karze: 
Die Geisréwallyt 

—   

verdleni, Bynen wir bul Maßmon 

üe 

üigte eine beſondere Gchärſe bei bem 
Leiewiiſch uüc HehringerDer 

weilere Verwarnu Deu Unte 
eißß tigene Schuld, indem er 
21 Huutfaner zuruckriß — 

Laiſonſchluß Im Barlets Wit 
variets am Olivaer Tor beendet mit 
jährige Spielgeit. Aus dieſem Knlaß veranſtoltet dle 

un Freit 

aub n Ki, it ittenz un. et 
er großen RNing 0 

dervorgchangenen mit verbut 
i Düiie en werden die Otlegenheit gewi 

gern wahrnehmen, um an dieſer Saiſonſchluß und 
Ebenvuen Und dort eiige fcohe und gemülliche Stunden u Eev. 

n. 
geſtern 
en am 

tigt als er auf dem ſteilen Dache a 
Hing hn in den Worgarter 
lng ihn ſchwerverlehr sork. Er wurde ꝛ 

Duhde. 
Dache der Huſarenkaferne 2 

litt uud losr. 5 Au r 

rüt 
Reu. von 

59. Seplember jeine dle⸗ 
veltion nuch 

abend in ben borderen 
mraktert, die iniofern 
Stegesfeier for die 

Goldpokal von M 
öa 

nden 

ſein wird. Die 

iegebfeier teil⸗ 

tiag der Darhdecer bde. 

ſtürzte. Sicher Lithpoliel lam 
dem Kranken⸗   

— ü 

A— der Krbetber 
— ů 

Ei en l. eeg & uh ae She, 

KASINO 20PPOI 
  

  

Freitag, den 30. d. Nts., nachmittags 5 Uhr 

1. Gesellschaftstag 

rrina Verstfung, 
*— 

Ditlighen S 9 Grohtn Dag 

mit TANZ und 
kunstlerischen Veranst altungen 
  & —   

Müwiieder Einhrit frri—Lcemt 5 Mik. Meites en Thesteene) 

  Kammerllchtspiele 
ö Der Relter ehne KePt 4 

5—— MxEey Kleis scbu,emur Sles 215 

  Städtiſche Steuerhaſſe. 
  

Deulſchkundliche Woche Dauig 
4 dis 9. Oktoer. Näheres: Stadtgraben s (Ver⸗ 
kehrszentrale) Fernſpr. 349. Deutſcher Helmattund 

eeee 
Iil. Damm à. 621 

8555 mv. 28. — 30. Septdr. 1021 
SSSDPPPPDDDDDDDD 

Mur 3 Tagel 

Der Mann ohne N en! 
Ssaliont-Abenteurer-Porhetrᷣundzülu In Tallss önck dem 

Roman „Peter Vohb, der Millioncudieb“ 

uun: Der Kalser der Saha 
N Fünl Mußerrt' epchnende Akls,. Marptdarilelker 

an Ulödtke / Bodn Chrisusne / Erich Kalsvr- Tibt, 
nne Müinonenbraut Valtv nücHHPAnulelt 

Schwank in 3 Ahten Lußtspiel in 4 Krtun 

  

Umardellungen, Reparaturen in 
eilicen Füllen an einem Tage. 
Spezlalilät: Gebiſſe ohne Platte. 
Goldbrücken, Kronen ufw. in la (hold 

unter voller Garantie. ‚ 

Vonüſchrelben Aber Mogee. 
Zahnziehen. Nlebrige Koſtende⸗ 

rechnung. 
Sprechkell 5—7, Sountags b—ä12. 

  

2 
ania-Theater 
Schiieeeem SMei3 A 

Ab heute nur bis elnschl, Sonnabend 
Des sühiswer Pregremm! 

„Stöntebheker“ 
Aus dem Leben und Trelben 
Seeränders um das Jahr 140G. 
spannenchen, seus aliohellen u. inhe 

Lante E 
einzelne Mödel. Auch Vureeumöbbel. 

Damm Xr. 2. — 
  

Empfehle zur bevorſtehenden Saijon meine 

Mecler⸗ und Maskengarderoben 
Izu den billküſten Preiſen. uu⸗ 

8. Korsch, fetzt Hundegaſfe 66.   
  Jahn⸗Kranke 

e 

anô * Damen- 
Otto Eltermann, v.manpwuugateg   

Stroh- und Flünbet-Fahrn   
— 

Hut-Bazar zum Strauß 
Aebenes , 

Auur LanereAaigüge A —2. 
—* 3L Mannaic. 

Robert Ehmann b 
Aitstüdttscher Graben 2 

nedemn der Tubanipbriæ M. A, Hasse, 

SPonitlädiöllumig kr 
tUme ünt-Mäntel 

Rlerrem, Knabes- und Kinder-Kohfekrken 
Banttehlaldung. 

öoffrriert preiamert 

  

igen 

³⁰% 

— (6214J, 
Rudolf Prantz; Hopfengaſſe 29. chnten Dreiſe kür aen 

Hertern u. Pamenlachen Eer 
taüäriachen, Wäßcs     ies nnerur Zesbuntg vind 

kolle der Blaherigen Mummern- vifg Seſ- 

„  



   Enͤitheater Damh. ff 
ů ſon: Nubolf Schaper. My: 
Mittwi Wwienber, agiethn oonre L2    

      

Et — Weinsnass 4 um Ber Unden Faütaurani mC ö aescber Ornban 29, ——— 

  

    

  

       

    

          

    
   

       

    
        

   

  

    

ö E„mal 2 Geich S. * Taärlien ab s6 Ubr;: 
Satireſpi- unvon „ In Sdene geſeht von Oberſpiellelier Hermme Dem bensevetes, cen „e. Sepiember, Urſldeler Ofiginal⸗ -Jazzband 
—— gen vgen. Abschieds- und Ehrenabend( emn Mesehügee 8olovorrügen 

hria, ſcine Frun lü eiresd des Caus vortrefahoa ia Sei‚er Knet amerreicbten Tienerpeares        
     

     

  

      

    

         
   

   

2 SOonnabend, den l. Oktobert! HSſdir chreamder 
— ⸗ 1. Seelh, Elinor und Enrique Harrys Boneflz 

ů Gabew orle e, 5 320 — ceDL LIin Pohinger und Olr. Kurnbach o, den bellebten Flaniaten Zymon Halaschen 
üe,e,eun Jenndu, Mbss2ei MSpeles Dübertenngen Rahemn erbenm „it 2renen Protrann.     i Teuelfenn..., Jenwph v. 
3 Hetärr Margabewkowofht üü-- 

oaberſen, Mennahnen Lothar . Heit 
8. 2 Kammerherren oh, Drolt⸗Galleiskle 
Der Gefüngnixprediger lnand Keuert 

Sdweriz Gefängaiswärter .. Eel 
Iuin Sanbmamnmnn Würed 

Ein Die — ä(·„*„**• 
nſtmaun . 

ora, Dienſtmädchen dei Abels Frieda 
0 whn Ende gegen 91,, Uhr. 

Wihelm-Theater: 
hIH S- Ge Sudehoaler Zeyyebh Der. Oühs Normnen 

  

    
KMentn, Mmoch, Gen 25. epl, abcu. V.ij4 Uur: 

„Iio döche mü l ü 
Pitsg. de 80. Septumbor, ehends 7% Unr 

„Dle Fledermaus“ 
Vorminei hu Wererhna Cchr, Kohdl, 

     
    

heute können Sle aus meinen großen, frühzeltig erworbenen 
Vorräten noch auſerordentlich günstig kaufen 

      
     

  

e le ·„C * 4⁵ Dementramp vfe ů 2⁴⁵ * 
           

    
   

  

     
H G ＋ E I. 

Danziger Hof 
Dircktion Alex Braune 

nchwurz eud lederfarbig. Banmwolle, vollig nahllos, Telne Wolle 
doppelte Spitro und c“1lrlaa . —2 FelschWart Etra lang. Full nah1oos. 

Damenſtrümpfe 7⁵⁰ Damenſtrümpfe 20*⁵ 
      

    
     

  

    

Damenſtrũ 12*³⁰ Damenſtrümpfe 3⁵ 
LchwafE, nah trü mpfe, und Hochferne, FPeine enſerüump        

   

    

   
   

  

    

      
   

  

Wint er g9 d0 Tt en deaondert haitbaorrrrr naßtilos, Seßwere GCAMAAſ 

S-U-Tane-Tes Damenſtrii 10⁵ Damenſtrümpfe 4• PULunI ů mp 0 ſe an Ia Chech⸗ Uſtr ümp 
— ꝓS flocli erte 5 — — 2—** — ů —. ů ira chWer, dut Allerbestem-Metotial hergestelit 

  

   v. NMenâ und VVOnne 
zsigpen Modotänze 

Eigene Konditorei! Americun Bar! 

ABENDS REUNION 
Vorrüahcho köche! 

coroe Auswahl gutgopflegter Welne 
erster Denziger Firmen! 

Masterhafter Restatirntionsbetriebh! 

    

     

      

   

   

    

* Herren⸗Socken 65⁵ Herren⸗Socken 7⁵⁰ 
rv Kestrickt, in modernen Farben, 
ſar empfindliche PGGVeé .. 8.7 Baumwolle geedbdt 12.75, 

      

     

    

    

    
    

  

reine Wolle, gectrickt, iein gewebt, 
Seimwun und groan 16.75 mit Airdigen Laugtrtreiſern 18.75, 

Herren⸗Socken B8• Herren⸗Socken 13² 

  

       Schlitrenhaus 
ühente sdeud 71½ Ub⸗ (deiner Saaßh: 

REineld Gerflag- Vortrum D Miiiensbfüüvub u, ů 
ö n, abenda M U-aenne,: 

Buu Letenleentsleben üerlguigen 
Aus dem Inhait: De, Ecaethen u.e de Mant — 
gen Cescilecnhatriebes. — Der Dräag nach 

           Kinderſtrümpfe —— 

5• 5 7 75 5 95 10 BBI.ID-W.A.B.24 
ü——————— Pelgeſtrickte Damenſtrümpfe Deutſchlg. Frauenſtrümpfe aulkgesg vor e. Rcd. Lche For. V ů Eeeee — 12 75 b5 GS2 —-. 975 1175 

19•32•38˙ 
Scbiecheertehr der Ledigen Sast und 

Beachten Sle melne Spezlal-Strumpfienster in Danzig und Langluhr 

ü Kinderſtrümpfe ——           
        

           

  

         

     
    
      
E — Urecben der Fhescheu. — Wie 
beum Ce Ledgen gelotfen verden?'         

  

    

   
  

   

    

   
K'Seidene ü 

SN Dauenſtrümpfe „ 
Schützenhaus — ä ä KIGInor Baal 

  

    

  

   Donneerteg, dun 28. Sephemhar, Sbenes & Ubr: 

Lieder- unt Arien-Abend 

Iim. MII . Kaumt 
— ** 

öů rauen bon J. A Bach & Mtorhe, Salvatam * ů — Handel. Uner von Schume Schert- 
— an Eagi: kerr masikatrextor Uun BIAder. — 

Füpe ec us d. AuνTIn Utta Reinritrcder 
Eiuteittskurten zu 20.—, 15.—. 10.—. 3— M. einschl. Steuer in der Musixallen- 

ardung! Lau und an der Abendkasse. 
•/VIDV¶ 

     

  

EE Posten eSEunIe 

furbige Damenſtrümpfe    
   
     

in grü, leder. weinrut, brattm, in Flor 

15.75          
 


